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Schulgestaltung

Theatertreffen der Jugend 2009

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 7. Oktober 2008 – III 331 Mü

Zum 30. Mal findet in Berlin vom 22. bis 30. Mai 2009 
das Theatertreffen der Jugend statt.

Die Teilnehmergruppen werden im Rahmen des Bun-
deswettbewerbs „Theatertreffen der Jugend“ ermittelt. 
Der Wettbewerb wird im Auftrag des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung sowie im Zusammen-
wirken mit einigen Kultusministerien der Länder, dem 
Bundesverband Darstellendes Spiel e. V. (BVDS), 
dem Kinder- und Jugendtheaterzentrum in der Bundes-
republik Deutschland, der Fachhochschule Erfurt, der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Spiel und Theater e.V., der 
Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbil-

Deutsch-polnischer Schüleraustausch 2009
Antragstellung für Zuwendungen aus Mitteln des 
Deutsch-Polnischen Jugendwerkes (DPJW)

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 13. Oktober 2008 – III 325

Auch im Jahr 2009 stellt das DPJW wieder Zuschüsse 
für den deutsch-polnischen Schüleraustausch bereit.

Das DPJW gewährt Zuschüsse zu den Fahrt- und 
Aufenthaltskosten der polnischen Schülerinnen und 
Schüler. Deutsche Schülerinnen und Schüler erhalten 
weiterhin keine Fahrtkostenzuschüsse vom DPJW.

Wenn für das Jahr 2009 eine Begegnung am Ort Ihrer 
Schule mit Ihrer Partnerschule geplant ist, so senden Sie 
bitte das Antragsformular ausgefüllt bis zum 15. Januar 
2009 an das Ministerium für Bildung und Frauen (zu 
Händen Frau Wichmann, III 325).

Sollte es bis zu dem o.a. Termin noch nicht möglich 
sein, detaillierte Angaben über den Austausch zu 
machen, senden Sie bitte eine formlose Mitteilung, aus 
der in etwa die Teilnehmerzahl und die Dauer der Aus-
tauschmaßnahme sowie Name und Anschrift der polni-
schen Partnerschule zu entnehmen sind. 

Der Originalantrag und das Programm müssen spä- 
testens zwei Monate vor Beginn des Projekts eingereicht 
werden. Sollte diese Frist verstreichen und keine Nach-
richt von der Schule eingehen, wird die Maßnahme als 
ausgefallen betrachtet und aus der Förderung gestri-
chen.

Weitere Informationen – auch zur Antragstellung 
und Abrechnung – finden Sie im Bildungsportal  
www.bildung.schleswig-holstein.de unter dem Such-
wort „Schüleraustausch“.

Bei Fragen bezüglich des Austausches für 2009 
wenden Sie sich an Monika Wichmann, Tel. 0431 988-
2519 oder E-Mail: monika.wichmann@mbf.landsh.de.

Allgemeine Informationen gibt es auf der Homepage 
des DPJW  www.dpjw.org/.

dung e.V. (BKJ) und der Bundesakademie für Kulturelle 
Bildung von den Kulturveranstaltungen des Bundes in 
Berlin GmbH, Geschäftsbereich Berliner Festspiele, 
durchgeführt.

Am Wettbewerb teilnehmen können alle Theater-
gruppen, die aus Kindern und Jugendlichen aller Schul-
arten und Ausbildungwege oder Auszubildenden 
bestehen.

Theatergruppen, die sich am Wettbewerb beteiligen 
wollen, können die Bewerbungsunterlagen anfordern 
bei:
Berliner Festspiele
Theatertreffen der Jugend
Schaperstraße 24
10719 Berlin
Tel. 030 25489213
Fax 030 25489132
E-Mail: jugendwettbewerbe@berlinerfestspiele.de
Internet: www.theatertreffen-der-jugend.de 
(Bewerbungsbogen als Download)

Die vollständige Bewerbung muss zusammen mit allen 
Unterlagen, die die Theaterproduktion dokumentieren, 
und einer  DVD-Aufzeichnung (in dreifacher Ausferti-
gung) bis zum 31. Januar 2009 vorliegen. Preis des 
Wettbewerbs ist die Teilnahme am Treffen mit der Auf-
führung der Produktion, Workshops und ein umfangrei-
ches Rahmenprogramm inklusive Unterbringung und 
Verpflegung.
Fragen können auch gerichtet werden an:
OStD Klaus Müller, Emil-von-Behring-Gymnasium, 
Sieker Landstraße 203, 22927 Großhansdorf, 
Tel. 04102 898996, Fax 04102 898994, 
E-Mail: juklamue@t-online.de

Der Umweltwettbewerb! – TRIOlogisch!
Entdecken, Motzen, besser Machen

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 17. November 2008 – III 32

Die Jugend im BUND für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V. (BUNDjugend) ruft auch 2009 Kinder 
und Jugendliche zwischen 11 und 15 Jahren auf, sich am 
Projekt „TRIOlogisch!“ zu beteiligen. Inhalt des Pro-
jektes ist ein bundesweiter Umweltwettbewerb, in dem 
jungen Menschen die Möglichkeit gegeben wird, selbst-
ständig und aktiv für Umwelt- und Naturschutz in ihrem 
Lebensumfeld einzutreten. Das Projekt möchte bei 
Jugendlichen, Schülerinnen und Schülern Gestaltungs-
kompetenz im Sinne einer Bildung für nachhaltigen Ent-
wicklung fördern und richtet sich an die Zielgruppe direkt 
sowie an Multiplikatorinnen und Multiplikatoren der 
Umweltbildung und Lehrkräfte, die Projekte im Bereich 
Naturschutz, Umweltschutz, Klimawandel oder „Eine 
Welt“ durchführen möchten.

Der bundesweite Wettbewerb basiert auf dem „TRIO-
logischen Prinzip“. Die 11- bis 15-Jährigen sollen ein 
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Förderpreis für Jugendbildung

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 11. November 2008 – III 232

Die Herwig-Blankertz-Stiftung des Kreises Reckling-
hausen führt alljährlich einen Wettbewerb für Jugendbil-
dung durch.

Mit dem Förderpreis werden herausragende Arbeiten 
zur „ Integration von allgemein bildendem und berufli-
chen Lernen“ ausgezeichnet. Sie sollen zeigen, dass und 
wie
– berufliches Lernen mit allgemeinem Lernen verzahnt 

werden oder 
– beim allgemeinen Lernen Bezüge zur Berufs- und 

Arbeitswelt hergestellt werden.
Der Förderpreis wird seit 1991 vergeben und ist zur-

zeit mit einer Summe von bis zu 1.000 Euro ausgestattet, 
die auf mehrere prämierte Arbeiten verteilt werden kann.
Wer kann sich bewerben?
Jugendliche,
– die eine allgemein bildende oder berufsbildende 

Schule der Sekundarstufe II besuchen oder
– die sich in der betrieblichen Ausbildung oder einer 

Bildungsmaßnahme eines freien Trägers befinden.

Verkehrserziehungswettbewerb in der
Jahrgangsstufe 9

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 12. November 2008 – III 234

Im Rahmen der Verkehrserziehung in den Schulen 
bietet die Landesverkehrswacht Schleswig-Holstein e.V. 
auch im Jahre 2009 wieder den Verkehrserziehungs-
wettbewerb an.

Der Wettbewerb für die Jahrgangsstufe 9 wird durch-
geführt auf Schulebene im März 2009, auf Kreisebene im 
April/Mai 2009. Der Landesentscheid wird am 4. Juni 
2009 stattfinden.

Die Wettbewerbsunterlagen werden den Beauftragen 
für Verkehrserziehung rechtzeitig vorliegen.

Die Wettbewerbe sind geeignet, die Verkehrserzie-
hung in den Schulen zu unterstützen und zu vertiefen. Ich 
bitte deshalb, den Schülerinnen und Schülern in einer 
Unterrichtsstunde Gelegenheit zu geben, sich an den 
Wettbewerben zu beteiligen.

eigenes Projekt durchführen und dabei die drei Projekt-
schritte „Entdecken, Motzen, besser Machen“ durch-
laufen. Dabei sind die Ideen der Kinder und Jugendlichen 
gefragt. Möglich sind Projekte im Bereich Naturschutz, 
Umweltschutz oder Projekte, die Visionen für eine bes-
sere Zukunft umsetzen. Mit ihrem Projekt werden die 
Teams offiziell zu Zukunftsscouts.

Durch die Dokumentation und die Einsendung ihres 
Projektes nehmen die Jugendlichen am Wettbewerb teil 
und können tolle Sachpreise gewinnen. Die Hauptgewin-
nerinnen und -gewinner fahren im Sommer 2009 auf eine 
einwöchige Abenteuerfreizeit in einen deutschen Natio-
nalpark. 

Gruppen, die mit polnischen oder tschechischen Part-
nerschulen oder Organisationen ein Projekt durch-
führen, erhalten zusätzliche Preise. Engagierte Gruppen 
können sich bei TRIOlogisch! auch um Fördergelder für 
ihr Projekt bewerben.

Einsendeschluss ist der 1. Juni 2009.
Zur fachlichen und organisatorischen Begleitung 

werden den jugendlichen Teams erfahrene erwachsene 
Ratgeber zur Seite gestellt. Diese können bei Fragen zu 
ökologischen oder organisatorischen Themen angespro-
chen werden. Interessierte Betreuerinnen und Betreuer 
oder Lehrkräfte können sich unter www.triologisch.de 
als Ratgeber anmelden.

Weitere Informationen sowie durchgeführte Projekte 
finden Sie unter www.triologisch.de .

Hier kann man sich auch anmelden und ein kosten-
loses Starter- Set zuschicken lassen. Für Betreuer 
finden sich unter der Rubrik „Ratgeber“ hilfreiche pä- 
dagogische Tipps zur Projektdurchführung. Fragen bitte 
per Mail an triologisch@bundjugend.de oder an die  
BUNDjugend, Martin Malkmus, Am Köllnischen Park 1a, 
10179 Berlin, Tel. 030 27586586.

Hier können auch Wettbewerbsflyer bestellt werden.

Was kann eingereicht werden?
Einzel- oder Gruppenarbeiten sind möglich, selbstver-
ständlich auch von Lehrkräften oder Ausbildern/
Betreuern unterstützt. Die Arbeiten können in der Bear-
beitung eines Themas oder eines Projekts bestehen. Sie 
sollen im Sinne des ganzheitlichen Lernens:
– auch theoretisches mit praktischem Lernen ver-

binden,
– im schulischen Bereich möglichst mehrere Fächer 

einbeziehen,
– kreative Problemlösungen entwickeln,
– sich sachgerecht und kritisch mit wichtigen Fragen 

unserer Zeit auseinandersetzen,
– die Problemstellung, den Bearbeitungsweg und das 

Ergebnis nachvollziehbar darlegen,
– Auskunft geben über die Erfolge der Lernenden und 

deren eigene Entwicklungsperspektiven.
– eingereicht werden können Arbeiten in unterschiedli-

cher Form (z.B. Text-, Bild-, Tondokumente, entspre-
chend erläuterte Werkstücke oder Modelle) als 
Ergebnisse von bereits durchgeführten Projekten, 
Abschluss- oder Hausarbeiten in diesem Jahr oder im 
nächsten Jahr.

Anfragen und Bewerbungen sind zu richten an den Leiter 
der Geschäftsstelle der Herwig-Blankertz-Stiftung:
Herrn Dr. Hans-Werner Köhler
Herwig-Blankertz-Berufskolleg
Campus Blumenthal 1
45665 Recklinghausen
Tel. 02361 93949-0
Fax: 02361  93949-9708

Bewerbungsschluss ist der 31. Januar eines jeden 
Jahres.
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COMENIUS im Programm für lebenslanges Lernen 
– Antragstermine 2009

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 26. November 2008 – III 337 

COMENIUS ist eine von vier Säulen des Programms 
für lebenslanges Lernen (2007 bis 2013) und unterstützt 
die Mobilität von Schülerinnen und Schülern, Lehramts-
studierenden und Lehrkräften, fördert das Erlernen 
moderner Fremdsprachen und ermöglicht innovative 
Wege der Zusammenarbeit und Partnerschaft schuli-
scher Einrichtungen in Europa.

COMENIUS richtet sich an vorschulische Einrich-
tungen und Schulen bis zum Ende des Sekundarbe-
reichs II sowie an Einrichtungen und Organisationen der 
Schulverwaltung und der Lehreraus- und -fortbildung.
COMENIUS-Schulpartnerschaften:

Es wird zwischen zwei Typen von COMENIUS-
Schulpartnerschaften unterschieden:
– Multilaterale Schulpartnerschaften, an denen mindes- 

tens drei Schulen aus drei verschiedenen Teilnehmer-
staaten beteiligt sind. Der Schwerpunkt der Zusam-
menarbeit kann wahlweise auf Schüleraktivitäten oder 
auf dem Gedankenaustausch auf Ebene des Kolle-
giums zu didaktisch-pädagogischen Fragestellungen 
oder Fragen des Schulmanagements liegen. 

– Bilaterale Schulpartnerschaften: Zusammenarbeit 
von zwei Schulen aus Teilnehmerstaaten mit unter-
schiedlichen Sprachen zur Förderung des Fremd-
sprachenlernens. Die zweijährige Partnerschaft 
beinhaltet einen mindestens zehntägigen themenbe-
zogenen Besuch einer Gruppe von mindestens zehn 
Schülerinnen/Schülern und Begleitlehrkräften bei der 
Partnerschule sowie einen entsprechenden Gegen-
besuch der Partnereinrichtung. Das Mindestalter der 
Schülerinnen und Schüler zum Zeitpunkt des Aus-
landsaufenthalts liegt bei zwölf Jahren.

Alle Schulpartnerschaften – egal ob multilateral oder 
bilateral – dauern zwei Jahre. Der Vertrag gilt für die 
gesamte zweijährige Laufzeit der COMENIUS-Schul-
partnerschaft. Der Antrag ist für die zweijährige Dauer 
der Partnerschaft zu konzipieren und muss spätestens 
am 20. Februar 2009 beim Pädagogischen Austausch-
dienst in Bonn (Anschrift siehe unten) vorliegen.

COMENIUS-Regio:
Diese neue Aktion im Rahmen von COMENIUS wird 

ab 2009 durchgeführt mit dem Ziel, die europäische 
Zusammenarbeit im schulischen Bereich auf der Ebene 
von Regionen und Gemeinden zu fördern. Dabei können 
regionale Netzwerke von Schulbehörden, Verwaltungen, 
Einrichtungen der Lehreraus- und Fortbildung, Schulen 
und weiteren Institutionen Partnerschaften mit entspre-
chenden Einrichtungen in anderen europäischen 
Regionen eingehen. Zunächst sind nur bilaterale Part-
nerschaften zwischen Regionen in zwei verschiedenen 
Staaten möglich. Dabei kann es sich um benachbarte 
Grenzregionen oder auch um räumlich weit entfernte 
Gebiete handeln. Die Partnerschaft bezieht sich auf 
Themen von gemeinsamem Interesse und den Aus-
tausch von Erfahrungen und zielt ab auf die Entwicklung 
nachhaltiger Strukturen der Zusammenarbeit zwischen 
den beteiligten Regionen. Die Förderdauer beträgt zwei 
Jahre. Der Antrag muss spätestens am 20. Februar 2009 

beim Pädagogischen Austauschdienst in Bonn 
(Anschrift siehe unten) vorliegen.

COMENIUS-Assistenzzeiten:
Ausländische COMENIUS-Assistenzkräfte aus den 

am Programm für lebenslanges Lernen teilnehmenden 
Staaten verbringen drei bis maximal zehn Monate an der 
Gasteinrichtung und unterstützen als angehende Lehr-
kräfte den Unterricht an ihrer Gastschule oder vorschu-
lischen Einrichtung. Rund zwei Drittel der Assistenz-
kräfte kommen aus Herkunftsländern mit weniger stark 
verbreiteten Sprachen in Europa. Einrichtungen, die 
bereit sind, Assistenzkräfte aufzunehmen, deren Mutter-
sprache nicht zu den klassischen Schulsprachen gehört, 
haben eine größere Chance, berücksichtigt zu werden. 
Anträge auf Aufnahme einer Assistenzkraft müssen bis 
zum 30. Januar 2009 beim PAD (Anschrift siehe unten)  
vorliegen.

COMENIUS-Lehrerfortbildung:
Lehrkräfte aller Fächer, Schularten und Schulformen 

(inklusive Vorschulbereich, Förderschulen und der 
beruflichen Bildung), Lehreraus-/-fortbilder, Schulleiter, 
Schulverwaltungsfachleute sowie pädagogisches Fach-
personal können an den folgenden  Maßnahmen teil-
nehmen und erhalten Zuschüsse zu den Reise- und 
Aufenthalts- sowie gegebenenfalls Kurskosten:
Fortbildungskurse, Praktika/Work-shadowing/Hospita-
tionen  in einer Schule oder in einer schulbezogenen Ein-
richtung (z.B. Behörde), Teilnahme an Konferenzen / 
Seminaren, die von einem europäischen Netzwerk oder 
Verband organisiert werden, Fortbildungskurse für 
Fremdsprachenlehrer (Methodik/Didaktik) und reine 
Sprachkurse nur für Lehrkräfte, die Sachfächer in einer 
Fremdsprache unterrichten, sich zu Fremdsprachenleh-
rern weiterbilden, eine weniger verbreitete Sprache 
erlernen oder an einer COMENIUS Schulpartnerschaft 
mitarbeiten.

Anträge können  zu den folgenden Terminen beim PAD 
(Anschrift siehe unten) gestellt werden:
16. Januar 2009 für Kurse mit Beginn ab dem

1. April 2009 
30. April 2009 für Kurse mit Beginn ab dem 

1. September 2009 
15. September 2009 für Kurse mit Beginn ab dem 

1. Januar 2010
Pädagogischer Austauschdienst (PAD)
Postfach 2240, 53012 Bonn oder
Lennéstraße 6, 53113 Bonn

Nähere Informationen können Sie auf der Website des 
Pädagogischen Austauschdienstes unter www.kmk-
pad.org  oder auf der gemeinsamen Internetseite der 
Nationalen Agenturen im Programm für lebenslanges 
Lernen in Deutschland unter http://www.lebenslanges-
lernen.eu/comenius_2.html finden.
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Schulverwaltung

Landesverordnung
über Fachschulen der Agrarwirtschaft (Fachschulverordnung Agrar – FSVOAgr)

Vom 27. Oktober 2008

Aufgrund des § 126 Abs. 6 in Verbindung mit § 14 und 
§ 126 Abs. 3 des Schulgesetzes vom 24. Januar 2007
(GVOBl. Schl.-H. S. 39, ber. S. 276 ), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. März 2008 
(GVOBl. Schl.-H. S. 148),  verordnet das Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume im Einver-
nehmen mit dem Ministerium für Bildung und Frauen:

Inhaltsübersicht
Abschnitt I

§ 1 – Geltungsbereich, Einschlägige Ausbildungsbe-
rufe

Abschnitt II
Fachschulen

§ 2 – Fachrichtungen
Unterabschnitt 1

Einjährige Fachschule für Landwirtschaft
§ 3 – Ziel und Dauer der Ausbildung
§ 4 – Aufnahmevoraussetzungen
§ 5 – Schriftliche Prüfung
§ 6 – Abschluss

Unterabschnitt 2
Zweijährige Fachschule für Landwirtschaft

§ 7 – Ziel und Dauer der Ausbildung
§ 8 – Aufnahmevoraussetzungen
§ 9 – Schriftliche Prüfung
§ 10 – Schriftliche Hausarbeit
§ 11 – Abschluss

Unterabschnitt 3
Einjährige Fachschule für Hauswirtschaft

im ländlichen Raum
§ 12 – Ziel und Dauer der Ausbildung
§ 13 – Aufnahmevoraussetzungen
§ 14 – Schriftliche Prüfung
§ 15 – Praktische Prüfung
§ 16 – Abschluss

Unterabschnitt 4
Zweijährige Fachschule für Hauswirtschaft

im ländlichen Raum
§ 17 – Ziel und Dauer der Ausbildung
§ 18 – Aufnahmevoraussetzungen
§ 19 – Schriftliche Prüfung
§ 20 – Praktische Prüfung
§ 21 – Abschluss
§ 22 – Erwerb der Fachhochschulreife

Unterabschnitt 5
Einjährige Fachschule für Gartenbau

§ 23 – Ziel und Dauer der Ausbildung
§ 24 – Aufnahmevoraussetzungen
§ 25 – Schriftliche Prüfung
§ 26 – Abschluss

Abschnitt III
Gemeinsame Bestimmungen

§ 27 – Anmeldung
§ 28 – Ausnahmegenehmigungen
§ 29 – Gleichwertige Abschlüsse
§ 30 – Schriftliche Prüfung
§ 31 – Praktische Prüfung
§ 32 – Zusätzliche Leistungen
§ 33 – Erwerb weiterer Schulabschlüsse
§ 34 – Ersatz für Berufstätigkeit
§ 35 – Anwendung der Prüfungsordnung berufsbil-

– dende Schulen
§ 36 – Ferienregelung
§ 37 – Europaklausel
§ 38 – Inkrafttreten und Außerkrafttreten

Anlage 1 Einschlägige Ausbildungsberufe der jewei-
ligen Fachrichtungen im Sinne dieser VO

Abschnitt I
§ 1

Geltungsbereich, 
Einschlägige Ausbildungsberufe

Diese Verordnung gilt für die Fachschulen der Agrar-
wirtschaft. Einschlägige Ausbildungsberufe der jewei-
ligen Fachrichtungen ergeben sich aus der Anlage 1, die 
Bestandteil dieser Verordnung ist.

Abschnitt II
Fachschulen

§ 2
Fachrichtungen

(1) Für die Fachschulen der Agrarwirtschaft werden 
folgende Fachrichtungen bestimmt:
1. Landwirtschaft,
2. Hauswirtschaft im ländlichen Raum,
3. Gartenbau.

(2) Die Fachrichtung Landwirtschaft umfasst:
1. die einjährige Fachschule für Landwirtschaft mit den 

Schwerpunkten
a) allgemeine Landwirtschaft,
b) ökologischer Landbau
und

2. die zweijährige Fachschule für Landwirtschaft.
(3) Die Fachrichtung Hauswirtschaft im ländlichen 

Raum umfasst:
1. die einjährige Fachschule für Hauswirtschaft im länd-

lichen Raum und
2. die zweijährige Fachschule für Hauswirtschaft im 

ländlichen Raum mit den Schwerpunkten
a) Gesundheit und Betreuung,
b) Vermarktung und Tourismus im ländlichen Raum.

(4) Die Fachrichtung Gartenbau umfasst die einjäh-
rige Fachschule für Gartenbau mit den Schwerpunkten

Anl.
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1. Produktionsgartenbau,
2. Dienstleistungsgartenbau.

Unterabschnitt 1
Einjährige Fachschule für Landwirtschaft

§ 3
Ziel und Dauer der Ausbildung

(1) Die Ausbildung soll die Schülerin und den Schüler 
qualifizieren, einen landwirtschaftlichen Betrieb zu leiten, 
in landwirtschaftlichen Unternehmen sowie in Dienst-
leistungsberufen der Landwirtschaft selbstständig tätig 
zu sein. 

(2) Die Ausbildung dauert ein Schulleistungsjahr.

§ 4
Aufnahmevoraussetzungen

Aufnahmevoraussetzungen sind:
1. der Berufs- und Berufsschulabschluss in einem für die 

Zielsetzung einschlägigen Ausbildungsberuf  und
2. eine mindestens einjährige einschlägige Berufstätig-

keit.
§ 5

Schriftliche Prüfung

(1) Für die schriftliche Prüfung sind zwei der nachste-
henden Fächer als Prüfungsfächer zu wählen. Die Bear-
beitungszeit ergibt sich aus den in Klammern angege-
benen Zeitstunden.
Agrarpolitik und Marktlehre (drei)
Betriebswirtschaftslehre (vier)
Tierische Erzeugung (vier)
Pflanzliche Erzeugung (vier)
Technik und Bauwesen (drei)
Natur und Umwelt (zwei).

(2) Die Gesamtdauer der schriftlichen Prüfung 
beträgt mindestens sechs Zeitstunden. 

§ 6
Abschluss

Der Abschluss führt zu der Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfte Wirtschafterin des Landbaus“ oder „Staat-
lich geprüfter Wirtschafter des Landbaus“.

Unterabschnitt 2
Zweijährige Fachschule für Landwirtschaft

§ 7
Ziel und Dauer der Ausbildung

(1) Die Schülerinnen und Schüler sollen qualifiziert 
werden, landwirtschaftliche Unternehmen selbstständig 
zu leiten, organisatorische, kaufmännische, praktische 
oder leitende Tätigkeiten im Dienstleistungsbereich der 
Landwirtschaft und Führungsaufgaben auf mittlerer 
Ebene der Agrarverwaltung auszuüben.

(2) Die Ausbildung umfasst die einjährige Fachschule 
für Landwirtschaft sowie ein weiteres Schulleistungs-
jahr.

§ 8
Aufnahmevoraussetzungen

(1) Die Aufnahmevoraussetzungen des ersten Schul-
leistungsjahres ergeben sich aus § 4.

(2) Aufnahmevoraussetzungen für das zweite Schul-
leistungsjahr sind:
1. der Berufs- und  Berufsschulabschluss in einem für 

die Zielsetzung einschlägigen Ausbildungsberuf,

2. eine mindestens einjährige landwirtschaftliche Tätig-
keit und

3. der erfolgreiche Abschluss der einjährigen Fach-
schule für Landwirtschaft.

§ 9
Schriftliche Prüfung

Die schriftliche Prüfung wird in vier Fächern abge-
nommen. Die Bearbeitungszeit ergibt sich aus den in 
Klammern angegebenen Zeitstunden. Verbindliches 
Prüfungsfach ist das Fach Berufsausbildung und Mitar-
beiterführung (zwei). Bis zu drei Prüfungsarbeiten 
werden in den Fächern
Angewandte Betriebswirtschaft (vier), 
Tierische Erzeugung mit Bauwesen (vier), 
Pflanzliche Erzeugung mit Verfahrenstechnik (vier), 
Unternehmens –Management –Training (UMT) (vier) und 
Agrarmarketing (drei) 
angefertigt. Die vierte Prüfungsarbeit kann auch in dem 
Fach Volkswirtschaftslehre und Agrarpolitik (drei) oder 
Agrar- und Umweltrecht (drei) geschrieben werden.

§ 10
Schriftliche Hausarbeit

Die Schülerinnen und Schüler haben im Fach Unter-
nehmens-Management-Training (UMT) eine schriftliche 
Hausarbeit  anzufertigen, die wie ein eigenständiges 
Fach Bestandteil der Prüfung ist. Die Benotung der 
schriftlichen Hausarbeit fließt nicht als Teilnote in die 
Endnote des Faches Unternehmens-Management-Trai-
ning (UMT) ein. Eine „mangelhaft“ lautende Note in der 
Hausarbeit kann durch eine mindestens „befriedigend“ 
lautende Endnote im Fach Unternehmens-Management-
Training  (UMT) ausgeglichen werden. Eine „ungenü-
gend“ lautende Note in der Hausarbeit kann nicht aus-
geglichen werden. Die Benotung und das Thema der 
Hausarbeit ist im Abschlusszeugnis anzugeben.

§ 11
Abschluss

Der Abschluss führt zu der Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfte Agrarbetriebswirtin“ oder „Staatlich 
geprüfter Agrarbetriebswirt“. 

Unterabschnitt 3
Einjährige Fachschule für Hauswirtschaft

im ländlichen Raum

§ 12
Ziel und Dauer der Ausbildung

(1) Die Schülerinnen und Schüler sollen qualifiziert 
werden, einen ländlichen Haushalt und einen hauswirt-
schaftlichen Kleinbetrieb selbstständig zu leiten oder in 
hauswirtschaftlichen Großbetrieben zu arbeiten, Teilbe-
reiche selbstständig zu führen sowie die dazugehö-
renden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anzuleiten.

(2) Die Ausbildung dauert in der Vollzeitform ein 
Schulleistungsjahr. In der Teilzeitform umfasst sie einen 
entsprechend längeren Zeitraum.

§ 13
Aufnahmevoraussetzungen

Aufnahmevoraussetzungen sind:
1. der Berufs- und Berufsschulabschluss in einem für die 

Zielsetzung einschlägigen Ausbildungsberuf und
2. eine mindestens einjährige einschlägige Berufstätig-

keit.
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§ 14
Schriftliche Prüfung

(1) Die schriftliche Prüfung wird in zwei der nachste-
henden Fächer durchgeführt. Die Bearbeitungszeit 
ergibt sich aus den in Klammern angegebenen Zeit-
stunden.
Betriebs- und Unternehmensführung (vier)
Ernährung und Gesundheit (drei)
Tourismus im ländlichen Raum (drei)
Betreuung und Pflege (drei).

(2) Die Gesamtdauer der schriftlichen Prüfung 
beträgt mindestens sechs Zeitstunden.

§ 15
Praktische Prüfung

(1) Die praktische Prüfung findet in zwei Fächern statt. 
Fächer der praktischen Prüfung können sein:  Ernäh-
rungstechnologie, Service, Gestaltung und Reinigung, 
Gartenbau und Vermarktung.

(2) Die Schülerin oder der Schüler erhält die Aufgabe 
durch Auslosung zwei Werktage vor der praktischen 
Prüfung. Ein Werktag vor Beginn der praktischen Prü-
fung hat der Prüfling eine schriftliche Ausarbeitung der 
Prüferin oder dem Prüfer vorzulegen.

(3) Die Gesamtdauer beträgt mindestens sechs, 
höchstens jedoch acht Zeitstunden.

§ 16
Abschluss

Der Abschluss führt zu der Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfte Wirtschafterin der ländlichen Hauswirt-
schaft “ oder „Staatlich geprüfter Wirtschafter der länd-
lichen Hauswirtschaft“.

Unterabschnitt 4
Zweijährige Fachschule für Hauswirtschaft

im ländlichen Raum

§ 17
Ziel und Dauer der Ausbildung

(1) Die Schülerinnen und Schüler sollen qualifiziert 
werden, landwirtschaftliche Unternehmerhaushalte und 
landwirtschaftliche Nebenbetriebe der Vermarktung, der 
Gästebeherbergung und Gästebewirtung zu leiten, 
praktische, organisatorische und leitende Tätigkeiten in 
hauswirtschaftlichen Großbetrieben, Internaten, Wohn-
heimen und in Dienstleistungsunternehmen für Gesund-
heit, Pflege und Tourismus verantwortlich zu über-
nehmen.

(2) Die Ausbildung dauert zwei Schulleistungsjahre. 
Bei erfolgreichem Abschluss der einjährigen Fachschule 
für Hauswirtschaft im ländlichen Raum entfällt das erste 
Schulleistungsjahr.

§ 18
Aufnahmevoraussetzung

Aufnahmevoraussetzungen sind:
1. für das erste Schulleistungsjahr ein mittlerer Schulab-

schluss,
2. für das zweite Schulleistungsjahr:

a) das Versetzungszeugnis des ersten Schulleis- 
tungsjahres des Bildungsganges nach  Nummer 1 
und der Berufs- und Berufsschulabschluss in 
einem einschlägigen  Ausbildungsberuf und eine 
mindestens einjährige einschlägige Berufstätigkeit; 
bei Erwerb des mittleren Schulabschlusses über 

die Berufsfachschule der  Fachrichtungen „Ernäh-
rung“ oder „Gesundheit und Ernährung“ ist eine 
einjährige Berufstätigkeit nicht erforderlich oder

b) der erforderliche Abschluss der einjährigen Fach-
schule für Hauswirtschaft im ländlichen Raum.

§ 19
Schriftliche Prüfung

Die schriftliche Prüfung wird in vier Fächern durchge-
führt. Die Bearbeitungszeit ergibt sich aus den in Klam-
mern angegebenen Zeitstunden. Verbindliche Prüfungs-
fächer sind die Fächer  Deutsch/Kommunikation (drei) 
sowie Berufsausbildung und Mitarbeiterführung (zwei). 
Das dritte Prüfungsfach wird aus den Fächern Betriebs- 
und Unternehmensführung (vier) sowie Ernährung (vier) 
bestimmt. Die vierte Prüfungsarbeit wird in dem Schwer-
punkt
1. Gesundheit und Betreuung in den Fächern

a) Gesundheit (drei) oder
b) Betreuung (drei) oder

2. Vermarktung und Tourismus im ländlichen Raum in 
den Fächern
a) Tourismus im ländlichen Raum (drei) oder
b) Gartenbau und  Vermarktung (drei)

angefertigt.

§ 20
Praktische Prüfung

(1) Die praktische Prüfung wird in zwei Fächern 
durchgeführt. Fächer der praktischen Prüfung können 
sein:
1. Ernährungstechnologie 
2. Service, Gestaltung und Reinigung oder
3. im Schwerpunkt 

a) Gesundheit und Betreuung die Fächer 
„Betreuung“ oder „Betriebsleitungstraining (BLT)“

b) Vermarktung und Tourismus im ländlichen Raum 
die Fächer „Gartenbau und Vermarktung“ oder 
„Betriebsleitungstraining (BLT)“.

(2) Die Schülerin oder der Schüler erhält die Aufgabe 
durch Auslosung drei Werktage vor der praktischen Prü-
fung. Einen Werktag vor Beginn der praktischen Prüfung 
hat der Prüfling eine schriftliche Ausarbeitung der Prü-
ferin oder dem Prüfer vorzulegen.

(3) Die praktische Prüfung hat im Zeitraum zwischen 
der schriftlichen und der mündlichen Prüfung zu 
erfolgen. Ihre Gesamtdauer beträgt mindestens sechs 
jedoch nicht mehr als acht Zeitstunden.

§ 21
 Abschluss

Der Abschluss führt zu der Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfte ländlich-hauswirtschaftliche Betriebslei-
terin“ oder „Staatlich geprüfter ländlich-hauswirtschaftli-
cher Betriebsleiter“. Der Schwerpunkt nach § 2 Abs. 3 
Nr. 2 ist anzugeben.

§ 22
Erwerb der Fachhochschulreife

(1) Das Abschlusszeugnis der mindestens zwei Schul-
leistungsjahre umfassenden Fachschule schließt die 
Berechtigung zum Studium an einer Fachhochschule in 
der Bundesrepublik Deutschland ein, wenn 
1. ein mittlerer Schulabschluss oder ein diesem gleich-

wertiger Abschluss erworben worden ist,
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2. entsprechend der von der Kultusministerkonferenz 
am 5. Juni 1998 in der Fassung vom 9. März 2001 
erzielten Vereinbarung über den Erwerb der Fach-
hochschulreife in beruflichen Bildungsgängen (einzu-
sehen unter www.kmk.org/beruf/home1.htm) in den 
einzelnen Ausbildungsgängen die nach der Vereinba-
rung festgelegten zeitlichen und inhaltlichen Rahmen-
vorgaben eingehalten worden sind und

3. die Erfüllung der inhaltlichen Standards durch jeweils 
eine drei Zeitstunden dauernde schriftliche Prüfung in 
den Bereichen
a) Muttersprachliche Kommunikation/Deutsch,
b) Fremdsprachlicher Bereich und
c) Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer 

Bereich 
nachgewiesen werden. Der Nachweis der Erfüllung der 
Standards kann in zwei der drei Bereiche durch kontinu-
ierliche Leistungsnachweise erbracht werden, es sei 
denn, diese Bereiche sind in die schriftliche Prüfung des 
originären Bildungsganges einbezogen.

(2) Die nach Absatz 1 Nr. 3 abzulegende schriftliche 
Prüfung kann durch eine schriftliche Facharbeit mit 
anschließender Präsentation im Rahmen eines Kollo-
quiums unter Prüfungsbedingungen ersetzt werden. 
Näheres regelt die Prüfungsverordnung berufsbildende 
Schulen (BS-PrüVO) vom 2. Oktober 2007 (NBl. MBF. 
Schl.-H. S. 318).

(3) Für Schülerinnen und Schüler, die ohne die Fach-
hochschulreife in den Bildungsgang eingetreten sind, 
erhält das Abschlusszeugnis den Zusatz: „Entspre-
chend der Vereinbarung über den Erwerb der Fachhoch-
schulreife in beruflichen Bildungsgängen (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 5. Juni 1998 in der Fas-
sung vom 9. März 2001) berechtigt dieses Zeugnis in 
allen Ländern in der Bundesrepublik Deutschland zum 
Studium an Fachhochschulen.“

Unterabschnitt 5
Einjährige Fachschule für Gartenbau

§ 23
Ziel und Dauer der Ausbildung

(1) Die Schülerinnen und Schüler sollen qualifiziert 
werden, einen Gartenbaubetrieb zu führen, praktische, 
organisatorische und leitende Tätigkeiten in Gartenbau-
betrieben zu übernehmen.

(2) Die Ausbildung dauert in der Vollzeitform ein 
Schulleistungsjahr. In der Teilzeitform umfasst sie einen 
entsprechend längeren Zeitraum.

§ 24
Aufnahmevoraussetzungen

Aufnahmevoraussetzungen sind:
1. der Berufs- und  Berufsschulabschluss in einem ein-

schlägigen Ausbildungsberuf und 
2. eine mindestens zweijährige einschlägige Berufstätig-

keit.

§ 25
Schriftliche Prüfung

Die schriftliche Prüfung wird in drei Fächern durchge-
führt. Die Bearbeitungszeit ergibt sich aus den in Klam-
mern angegebenen Zeitstunden. Verbindliche Prüfungs-
fächer sind  Betriebswirtschaftslehre mit EDV (fünf) und 
je nach Schwerpunkt Produktionsgartenbau (vier) oder 

Dienstleistungsgartenbau (vier). Das dritte Prüfungsfach 
wird aus den Fächern Verkaufslehre/Marketing (drei) 
oder Rechtskunde (drei) bestimmt.

§ 26
Abschluss

Der Abschluss führt zu der Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfte Wirtschafterin des Gartenbaus“ oder 
„Staatlich geprüfter Wirtschafter des Gartenbaus“. Der 
Schwerpunkt nach § 2 Abs. 4 ist anzugeben.

Abschnitt III
Gemeinsame Bestimmungen

§ 27
Anmeldung

Der Aufnahmeantrag ist an die Schulleiterin oder den 
Schulleiter zu richten. Dem Antrag sind beizufügen:
1. ein Lebenslauf, 
2. der beglaubigte Nachweis über den Schul-, Berufs-

schul- und Berufsabschluss, 
3. der Nachweis der Berufstätigkeit oder der landwirt-

schaftlichen Tätigkeit durch die Vorlage eines Kran-
kenversicherungsnachweises.

§ 28
Ausnahmegenehmigung

Über eine Ausnahmegenehmigung für die Aufnahme in 
die Fachschulen bezüglich der Berufsausbildung, des 
Berufsschulabschlusses, der Einschlägigkeit eines Aus-
bildungsberufes  und der Berufstätigkeit entscheidet das 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume.

§ 29
Gleichwertige Abschlüsse

Soweit nach dieser Verordnung der Hauptschul- oder 
ein mittlerer Schulabschluss Aufnahmevoraussetzung 
ist, wird stattdessen auch ein diesem gleichwertiger 
Abschluss anerkannt.

§ 30
Schriftliche Prüfung

(1) Die Fächer der schriftlichen Prüfung werden von 
der Schulleiterin oder dem Schulleiter festgesetzt. Die 
Fächer werden fünf Unterrichtstage vor der schriftlichen 
Prüfung den Schülerinnen oder Schülern bekannt 
gegeben.

(2) Die Schülerin oder der Schüler kann in jedem Fach 
der schriftlichen Prüfung zwischen zwei Themen oder 
Aufgabenvorschlägen wählen. Für die Zusatzprüfung 
zum Erwerb eines zusätzlichen schulischen Abschlusses 
wird ein Thema je Fach gestellt.

§ 31
Praktische Prüfung

Das Ergebnis der praktischen Prüfung ist durch eine 
Präsentation im Rahmen eines Prüfungsgespräches dar-
zustellen.

§ 32
Zusätzliche Leistungen

Voraussetzung zum Erwerb der berufs- und arbeits-
pädagogischen Eignung nach der Ausbilder-Eignungs-
verordnung  vom 16. Februar 1999 (BGBl. I S. 157, ber. 
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S. 700), zuletzt geändert durch Verordnung vom 14. Mai 
2008 (BGBI. I S. 854), ist an der zweijährigen Fach-
schule der Fachrichtung Landwirtschaft und der zweijäh-
rigen Fachschule der Fachrichtung Hauswirtschaft im 
ländlichen Raum eine mindestens „ausreichend“ lau-
tende Endnote in dem Fach „Berufsausbildung und 
Mitarbeiterführung“.

§ 33
Erwerb weiterer Schulabschlüsse

Das Abschlusszeugnis der einjährigen Fachschulen 
der Fachrichtungen Landwirtschaft, Gartenbau und 
Hauswirtschaft im ländlichen Raum schließt den Mitt-
leren Schulabschluss ein. Für Schülerinnen und 
Schüler, die ohne einen mittleren Schulabschluss  in den 
Bildungsgang eingetreten sind, enthält das Abschluss- 
zeugnis den Zusatz: „Der Mittlere Schulabschluss 
wurde erworben.“

§ 34
Ersatz für Berufstätigkeit

(1) In Fällen der Zulassung zur Abschlussprüfung 
nach § 45 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes vom 
23. März 2005 (BGBl. I S. 931), zuletzt geändert durch 
Artikel 9b des Gesetzes vom 7. September 2007 (BGBl. 
I S. 2246), ersetzt der erfolgreiche Prüfungsabschluss 
bei der Aufnahme in die Fachschule der Fachrichtungen 
Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft im länd-
lichen Raum die Berufstätigkeit.

(2) Die Zeiten eines abgeleisteten  Wehr- oder zivilen 
Ersatzdienstes oder eines freiwilligen sozialen oder öko-
logischen Jahres werden bei der Aufnahme in die Fach-
schule der Fachrichtungen Landwirtschaft, Gartenbau 
und Hauswirtschaft im ländlichen Raum mit einem Drittel 
auf die geforderte Dauer der einschlägigen Berufstätig-
keit angerechnet.

§ 35
Anwendung der Prüfungsordnung

berufsbildende Schulen

(1) Für die Abschlussprüfung an Schulen nach § 1 
gelten die Bestimmungen der Prüfungsverordnung 
berufsbildende Schulen entsprechend, soweit nichts 
anderes bestimmt ist.

(2) Abweichend von § 3 Abs. 1 Nr. 3 BS-PrüVO 
gehören alle Lehrkräfte, die im Schuljahr der 
Abschlussprüfung in dem Fach unterrichtet haben, dem 
Prüfungsausschuss an.

(3) Bei den Fachschulen der Fachrichtungen Land-
wirtschaft und Gartenbau sowie Hauswirtschaft im länd-
lichen Raum können bis zu drei Sachverständige, die auf 
Vorschlag der Schulleiterin oder des Schulleiters vom 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume berufen werden, dem Prüfungsausschuss ange-
hören.

§ 36
Ferienregelung

Für die Fachschulen mit landwirtschaftlichem Schwer-
punkt gilt die Ferienordnung 2006/07 bis 2009/10 vom 
13. August 2004 (NBl. MBWFK. – S –  S. 211) entspre-
chend.

§ 37
Europaklausel

(1) Die Anerkennung der Befähigungsnachweise von 
Angehörigen eines Mitgliedstaates der Europäischen 
Union oder eines Vertragsstaates des Abkommens über 
den Europäischen Wirtschaftsraum als
1. staatlich geprüfte Wirtschafterin oder staatlich 

geprüfter Wirtschafter,
2. staatlich geprüfte Agrarbetriebswirtin oder staatlich 

geprüfter Agrarbetriebswirt,
3. staatlich geprüfte Wirtschafterin der ländlichen Haus-

wirtschaft oder staatlich geprüfter Wirtschafter der 
ländlichen Hauswirtschaft,

4. staatlich geprüfte ländlich-hauswirtschaftliche 
Betriebsleiterin oder staatlich geprüfter ländlich- 
hauswirtschaftlicher Betriebsleiter,

5. staatlich geprüfte Wirtschafterin des Gartenbaus 
oder staatlich geprüfter Wirtschafter des Gartenbaus
erfolgt nach der Richtlinie 2005/36/EG des Europäi-
schen Parlamentes und des Rates vom 7. September 
2005 über die Anerkennung von Berufsqualifikationen 
(ABl.EG Nr. L 255 S. 22).

(2) Die Anerkennung wird erteilt, wenn von der 
Antragstellerin oder dem Antragsteller ein Diplom vorge-
legt wird, das dem Artikel 11 Buchst. c Doppelbuchst. ii 
der Richtlinie 2005/36/EG entspricht, und gemäß den 
Anforderungen des Artikel 14 Abs. 1 der Richtlinie 2005/
36/EG ein Anpassungslehrgang oder eine Eignungsprü-
fung erfolgreich abgelegt wurde. Die Antragstellerin 
oder der Antragsteller hat das Recht, zwischen dem 
Anpassungslehrgang und der Eignungsprüfung zu 
wählen. Ein Anpassungslehrgang oder eine Eignungs-
prüfung ist entbehrlich, wenn die Antragstellerin oder der 
Antragsteller nachweist, dass die während ihrer oder 
seiner Berufserfahrung erworbenen Kenntnisse die 
wesentlichen Unterschiede zwischen den in Absatz 1 
genannten Ausbildungen und dem von ihr oder ihm 
erworbenen Diplom nach Satz 1 abdecken.

(3) Die Entscheidung über die Anerkennung trifft das 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume.

§ 38
Inkrafttreten und Außerkrafttreten

 (1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 
2008 in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Fachschulordnung Agrarwirt-
schaft vom 11. Juli 2007 (NBl. MBF. Schl.-H. S. 214) 
außer Kraft.

(3) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des 31. Juli 2013 außer Kraft.
Die vorstehende Verordnung wird hiermit ausgefertigt und ist zu verkünden.

Kiel, 27. Oktober 2008

Dr .  Chr i s t i an  von  Boet t i cher
Minister

für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume
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Anlage 1:
Einschlägige Ausbildungsberufe für die 
Zielsetzung der jeweiligen Fachrichtungen
Ein- und zweijährige Fachschule für Landwirtschaft
Als einschlägige Ausbildungsberufe werden bestimmt:
– Landwirtin/Landwirt
– Fischwirtin/Fischwirt 

(ausgenommen des Betriebszweiges der kl. 
Hochsee- und Küstenfischerei)

– Forstwirtin/Forstwirt
– Gärtnerin/Gärtner
– Mechanikerin/Mechaniker für Land- und Baumaschi-

nentechnik
– Pferdewirtin/Pferdewirt
– Tierwirtin/Tierwirt
– Landwirtschaftlich-Technische Assistentin/Landwirt-

schaftlich-Technischer Assistent
– Hauswirtschafterin/Hauswirtschafter
– Kauffrau/Kaufmann im Groß- und Außenhandel sowie 

im Einzelhandel
– Steuerfachangestellte/Steuerfachangestellter
– Fachkraft Agrarservice

Ein- und zweijährige Fachschule für Hauswirtschaft im 
ländlichen Raum
Als einschlägige Ausbildungsberufe werden bestimmt:
– Hauswirtschafterin/Hauswirtschafter
– Bäckerin/Bäcker
– Fachkraft im Gastgewerbe
– Fachkraft für Lebensmitteltechnik
– Fachkraft für Süßwarentechnik
– Fachverkäuferin/Fachverkäufer im Lebensmittelhand-

werk
– Fachverkäuferin/Fachverkäufer im Textilhandwerk
– Fleischerin/Fleischer
– Hotelfachfrau/Hotelfachmann
– Köchin/Koch
– Milchwirtschaftliche Laborantin/Milchwirtschaftlicher 

Laborant
– Konditorin/Konditor
– Schneiderin/Schneider
– Restaurantfachfrau/Restaurantfachmann
– Diätassistentin/Diätassistent
– Landwirtin/Landwirt
– Gärtnerin/Gärtner
– Floristin/Florist
– Fachfrau/Fachmann für Systemgastronomie
– Altenpflegerin/Altenpfleger
– Gesundheits- und Krankenpflegerin/-Krankenpfleger
– Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin/-Kinder-

krankenpfleger
– Heilerziehungspflegerin/Heilerziehungspfleger
– Hauswirtschafterin/Hauswirtschafter im sozialen 

Dienst (Berufsfachschule)
– Sozialpädagogische Assistentin/sozialpädagogischer 

Assistent
Einjährige Fachschule für Gartenbau
Als einschlägige Ausbildungsberufe werden bestimmt:
– Gärtnerin/Gärtner
– Floristin/Florist
– Forstwirtin/Forstwirt
– Landwirtin/Landwirt
– Landwirtschaftlich-Technische Assistentin/Landwirt-

schaftlich-Technischer Assistent des Schwerpunktes 

Erweiterung der Befugnisse der berufsbildenden 
Schulen und Regionalen Berufsbildungszentren 
(RBZ)

Runderlass des Ministeriums für Bildung und Frauen 
vom 31. Oktober 2008 – III 41 – Az. 3200

I Gemäß § 3 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 Schulgesetz 
(SchulG) werden den berufsbildenden Schulen die 
folgenden Befugnisse und Aufgaben übertragen:
1. Entscheidung über Art und Umfang des Angebots 

an Bildungsgängen der Schularten Berufliches 
Gymnasium, Fachoberschule, Berufsoberschule, 
Berufsfachschule und Fachschule im Rahmen der 
Schulartenverordnungen und der für diesen 
öffentlichen Auftrag bereitgestellten Mittel für die 
persönlichen Kosten der Lehrkräfte, sofern das 
gesetzliche Pflichtangebot der Berufsschulen 
sichergestellt ist und die Schule die Schulart 
bereits anbietet. Die Berufsfachschulen nach § 1 
Abs. 1 bis 3 der Berufsfachschulverordnung vom 
22. Juni 2007 (NBl. MBF. Schl.-H. S. 155) gelten 
im Sinne dieses Erlasses als eigene Schulart. Vor 
der Entscheidung ist das Vorhaben der obersten 
Schulaufsichtsbehörde rechtzeitig anzuzeigen. 
Außerdem ist das Einvernehmen mit dem Schul-
träger herzustellen. Die Einführung einer Schulart, 
die bislang nicht an der Schule angeboten worden 
ist, bedarf nach § 94 i .V. m. §§ 58 und 59 SchulG 
der Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde.

2. Zur Erfüllung ihres Auftrages und im Rahmen ihres 
Budgets eigenständiger Abschluss von Verträgen 
zu Lasten des Landes. Befugnisse und Voll-
machten zum Abschluss von Verträgen zu Lasten 
des Schulträgers sind zwischen den Schullei-
tungen und dem Schulträger zu vereinbaren.

II Abweichend vom Erlass „Bemessung des schuli-
schen Zeitbudgets für die Wahrnehmung von Lei-
tungsaufgaben sowie für die pädagogische Arbeit 
und für Schulentwicklung (Leitungszeiterlass)“ - vom 
18. Mai 2007 – 0311.121 – 6 – (NBl. MBF. Schl.-H. 
S. 97) können die berufsbildenden Schulen und 
RBZ bis zu 5 % der laut Planstellenzuweisungsver-
fahren (PZV) zugewiesenen Plan-/Stellen für Schul-
leitungsaufgaben, pädagogische Aufgaben und Auf-
gaben der Schulentwicklung verwenden.

III Über die im Runderlass „Allgemeine Anordnung 
über Zuständigkeiten in Personalangelegenheiten“ 
vom 20. August 1985 (NBl. KM. Schl.-H. S. 229), 
zuletzt geändert durch Erlass vom 7. Januar 2002 
(NBl. MBWFK. Schl.-H. S. 9) genannten Aufgaben 
hinaus werden den Schulleiterinnen und Schulleitern 
der berufsbildenden Schulen und der RBZ folgende 
Befugnisse übertragen: 
1. Für die zugewiesenen Plan-/Stellen und Vertre-

tungsfondsmittel die Bewerberauswahl vorzu-
nehmen und zeitlich befristete Angestelltenver-
träge für Vertretungs- und Aushilfskräfte 
abzuschließen,

2. Beendigung des Arbeitsverhältnisses durch Kün-
digung in der Probezeit,

3. Entscheidung über die Verlängerung der Probe-
zeit und Entlassung bei Nichtbewährung in der 
laufbahnrechtlichen Probezeit,

4. die ihnen gemäß § 1 Abs. 2 Nr. 2, 5 und 6 sowie 
Abs. 3 Nr. 5 des oben genannten Erlasses über-
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tragenen Befugnisse und Aufgaben auf die Leite-
rinnen und Leiter von Abteilungen zu übertragen:
a) Vertretungen und Mehrarbeit anzuordnen und 

zu genehmigen, soweit es sich um kurzfristige 
und nicht vorhersehbare Fälle handelt und die 
Dauer von zwei Wochen nicht überschritten 
wird,

b) die Abrechnungen über Mehrarbeit, Dienst-
reisen und Schulwanderfahrten „sachlich 
richtig“ festzustellen,

c) den unterrichtlichen Einsatz der Anwärte-
rinnen und Anwärter sowie Studienreferen-
darinnen und Studienreferendare zu regeln,

d) Lehrkräfte dienstlich zu beurteilen,
5. zur Besetzung zugewiesene Funktionsstellen der 

Besoldungsgruppen A 15 und A 15 Z schulbe-
zogen auszuschreiben und – soweit es sich um 
schul- oder RBZ-interne Bewerberinnen und 
Bewerber handelt – die Bewerberauswahl vorzu-
nehmen,

6. für ausgeschriebene Beförderungsmöglichkeiten 
nach A 11 und A 14 oder Eingruppierungsmög-
lichkeiten nach entsprechenden Entgeltgruppen 
die Bewerberauswahl – soweit es sich um schul- 
oder RBZ-interne Bewerberinnen und Bewerber 
handelt – vorzunehmen,

7. über die Umwandlung von Planstellen im Rahmen 
des Projektes „Geld statt Stellen“ in eigener Ver-
antwortung zu entscheiden. Abweichend vom 
Erlass über die Übertragung von Befugnissen zur 
Durchführung des Projektes „Geld statt Stellen“ 
vom 24. Juli 2003 (NBl. MBWFK. Schl.-H. – S – 
S. 243) dürfen in besonderen Bedarfslagen die 
Mittel für Veranstaltungen der Lehrerbildung und 
in diesem Zusammenhang anfallende Reisekos- 
ten verwendet werden.

8. Lehrkräften im Rahmen der zur eigenen Bewirt-
schaftung überwiesenen Haushaltsmittel und zur 
Verfügung stehender eigener Einnahmen Dienst-
reisen anzuordnen und zu genehmigen,

9. Anordnung von Nebentätigkeit nach § 80 LBG.
IV Dieser Erlass tritt mit Wirkung vom 1. August 2008 

in Kraft. Er ist befristet bis zum 31. Juli 2013.

Lehrplan für das neue Fach Wirtschaft/Politik
in der Sekundarstufe I des Gymnasiums

Erlass des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 1. November 2008 – III 401 – 3024

Aufgrund des § 126 Abs. 4 des Schulgesetzes werden 
für das Fach Wirtschaft/Politik in der Sekundarstufe I der 
Gymnasien zum 1. November 2008  Fachliche Konkre-
tionen in Kraft gesetzt. Damit wird der Lehrplan Wirt-
schaft/Politik für die Sekundarstufe I der weiterfüh-
renden allgemein bildenden Schulen Hauptschule, 
Realschule (1997) um die Fachlichen Konkretionen für 
die Schulart Gymnasium ergänzt. Der Grundlagenteil 
des Lehrplans bleibt unverändert gültig.

Die Fachlichen Konkretionen, Lehrplan Wirtschaft/
Politik, Sekundarstufe I Gymnasium, sowie eine Hand-
reichung zur Berufs- und Studienorientierung stehen im 
Internet unter http://lehrplan.lernnetz.de zum Download 
bereit.

Die Lehrpläne Geschichte und Geografie (alte 
Bezeichnung: Erdkunde) bleiben in Kraft, werden aber 
insoweit geändert, dass einige Themen und Inhalte dort 
entfallen und an Wirtschaft/Politik abgegeben werden.

Lehrplanänderungen für das Fach Geschichte
für die Sekundarstufe I des Gymnasiums

Erlass des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 1. November 2008 – III 401 – 3024

Der Erlass des Ministeriums für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Kultur vom 30. April 1997 
– III 501 a – 3244.007.1 – (Fundstelle NBl. MBWFK. 
Schl.-H. S. 262) wird wie folgt geändert:
1. In den Fachlichen Konkretionen im Abschnitt 2.3.1 

Übersicht - Übersicht für das Gymnasium – Aussagen 
zur Verbindlichkeit wird der erste Spiegelstrich „– Die 
Themen sind verbindlich, ebenso die fettgedruckten 
Inhalte“ geändert in „– Die Themen sind verbindlich, 
die Inhalte sind fakultativ“.

2. In den Fachlichen Konkretionen für Klassenstufe 10 – 
Epochenthemen entfallen das zweite Thema „Politi-
sche und gesellschaftliche Entscheidungsfelder“ und 
das dritte Thema „Weltpolitische Problemfelder“. 

Lehrplanänderungen für das Fach Erdkunde/
Geografie für die Sekundarstufe I der 
weiterführenden allgemein bildenden Schulen 
Hauptschule, Realschule, Gymnasium 

Erlass des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 1. November 2008 – III 401 – 3024

Der Erlass des Ministeriums für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Kultur vom 30. April 1997 – III 
501 a – 3244.007.1 – (Fundstelle NBl. MBWFK. 
Schl.-H. S. 262) wird wie folgt geändert:
1. In den Fachlichen Konkretionen – 2.3.1 Übersicht – 

Aussagen zur Verbindlichkeit wird der erste Spiegel-
strich „– Die Themen sind für die Hauptschule, die 
Realschule und das Gymnasium verbindlich, für das 
Gymnasium auch die Inhalte“ geändert in „– Die 
Themen sind verbindlich, die Inhalte sind fakultativ.“

2. In den Fachlichen Konkretionen für die Klassenstufe 6 
entfällt bei Themen 5. „Migrationen in Europa“ für das 
Gymnasium der Inhalt: „Flüchtlinge und Arbeitssu-
chende in Europa“. 

3. In den Fachlichen Konkretionen für die Klassenstufe 9 
– Gymnasium – entfällt bei Themen 2. „Pazifikraum: 
Motor der Weltwirtschaft“ der Inhalt: „Neue Wirt-
schaftsgemeinschaften im Pazifikraum (ASEAN, 
NAFTA, APEC)“.

4. In den Fachlichen Konkretionen für die Klassenstufe 
10 – Gymnasium – entfällt Themen 2. „Europa wächst 
zusammen“. 

Um den Anforderungen der Kontingentstundentafel 
und der Fächervernetzung gerecht zu werden, können 
Verschiebungen von Themen innerhalb von Jahrgängen 
sowie jahrgangsübergreifend sinnvoll sein und sind 
daher zulässig. Solche Änderungen sind im schulin-
ternen Fachcurriculum festzuschreiben. Anregungen 
und Hinweise dazu sind in den „Orientierungshilfen G 8 
für die Sekundarstufe I“ für die Fächer Geschichte und 
Geografie (http://lehrplan.lernnetz.de) enthalten. 
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Entstehen von Gemeinschaftsschulen
zum 1. August 2008

In der Bekanntmachung vom 30. Mai 2008 (NBl. MBF. 
Schl.-H. S. 271) zum Entstehen von Gemeinschafts-
schulen sind folgende Nachträge erforderlich:

 Mit Wirkung zum 1. August 2008 ist folgende Gemein-
schaftsschule durch das Ministerium für Bildung und 
Frauen genehmigt worden:
Nachtrag zu 24. Grund- und Gemeinschaftsschule mit 
Förderzentrum der Gemeinde Ahrensbök in Ahrensbök.

Folgende Schulen und Schulteile werden mit Ablauf 
des 31. Juli 2008 nicht mehr weiter geführt bzw. sind 
aufgelöst.
Nachtrag zu 24. in Trägerschaft der Gemeinde Ahrensbök
– die Grundschule Sarau in Glasau.
Nachtrag zu 27. in Trägerschaft der Stadt Rendsburg:
– die Schule Rotenhof, Grund und Hauptschule.

Entstehen von Regionalschulen
zum 1. August 2008

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 30. Oktober 2008 – III 303

In der Bekanntmachung vom 12. August 2008 zum 
Entstehen von Regionalschulen ist bei folgenden Schul-
bezeichnungen eine Richtigstellung erforderlich:
Emil-Nolde-Schule, Grund- und Regionalschule des 
Amtes Südtondern in Neukirchen
Erich-Kästner-Schule, Regionalschule des Amtes Arens-
harde in Silberstedt

Schulbezeichnung – Berichtigung

Im NBl. 10/2008 vom 30. Oktober 2008 wurde die 
neue Schulbezeichnung für das ehemalige Kreisgym-
nasium Bargteheide versehentlich mit Bindestrich ver-
öffentlicht. Die neue Bezeichnung lautet korrekt:

Kopernikus Gymnasium Bargteheide

Ausländische Fremdsprachenassistentinnen und 
-assistenten an Schulen in Schleswig-Holstein

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 19. November 2008 – III 323

Im Schuljahr 2009/10 können voraussichtlich wieder 
Fremdsprachenassistentinnen und -assistenten (FSA) in 

begrenztem Umfang an Schulen des Landes eingesetzt 
werden. Bei Interesse an der Zuweisung eines ausländi-
schen FSA muss ein entsprechender Antrag bis zum 
31. Januar 2009 an das Bildungsministerium gerichtet 
werden. Das Antragsformular ist im Bildungsportal unter 
www.bildung.schleswig-holstein.de (Suchbegriff: Aus-
ländische Fremdsprachenassistenten an Schulen in 
Deutschland) eingestellt. Mit dem Antrag verpflichtet 
sich die Schule gleichzeitig, der/dem FSA sowohl hinrei-
chende Hilfestellung und Betreuung zu gewährleisten als 
auch für eine Unterbringung zu sorgen. Die/der FSA 
sollte über den fremdsprachlichen Bereich hinaus in 
möglichst viele (Schul-)Aktivitäten einbezogen werden, 
damit beide Seiten aus dem Einsatz Nutzen ziehen 
können.

Über die Zuweisungen wird voraussichtlich im 
2. Quartal 2009 entschieden.

Prüfung zum Erwerb des Hauptschul- und Real-
schulabschlusses durch Nichtschülerinnen und 
Nichtschüler

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 20. November 2008 – III 303

Die gem. §§ 2 und 6 der Landesverordnung über die 
Prüfung zum Erwerb des Hauptschulabschlusses und 
des Realschulabschlusses durch Nichtschülerinnen und 
Nichtschüler vom 15. Februar 2008 erforderliche Mel-
dung zu den Abschlussprüfungen zum Erwerb des 
Hauptschulabschlusses und des Realschulabschlusses 
für das Jahr 2009 soll bis zum 1. Februar 2009 erfolgen.

Die Termine der schriftlichen Prüfungen sowie der 
Zeitraum für die mündlichen Prüfungen sind auf dem 
Bildungsserver (za.lernnetz2.de) veröffentlicht.

Prüfung zum Erwerb des Hauptschul- und
Realschulabschlusses an Waldorfschulen

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 20. November 2008 – III 303

Die gem. §§ 2 und 6 der Landesverordnung über die 
Prüfung zum Erwerb des Hauptschulabschlusses und 
des Realschulabschlusses an Waldorfschulen vom 
15. Februar 2008 erforderliche Meldung zu den Prü-
fungen soll bis spätestens am Ende des ersten Schul-
halbjahres 2008/09 erfolgen.

Die Termine der schriftlichen Prüfungen sowie der 
Zeitraum für die mündlichen Prüfungen sind auf dem 
Bildungsserver (za.lernnetz2.de) veröffentlicht.

Festsetzung der Schulkostenbeiträge für
die zum 1. August 2008 neu errichteten
Landesberufsschulen für die Haushaltsjahre
2008 bis 2010

Erlass des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 28. Oktober 2008 – III 415 

Die nachfolgend genannten Landesberufsschulen 
haben zum 1. August 2008 ihren Betrieb aufgenommen.

Namensgebung für die Integrierte Gesamtschule 
Eckernförde

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 8. Oktober 2008 – III 32

Die Integrierte Gesamtschule Eckernförde trägt ab 
sofort den Namen und die Bezeichnung

Peter-Ustinov-Schule – Integrierte Gesamtschule
der Stadt Eckernförde mit gymnasialer Oberstufe
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Bei dem Schulkostenbeitrag – einschließlich Internats-
kostenanteil – handelt es sich um einen Schullastenaus-
gleich und nicht um eine individuelle Kostenfestsetzung. 
Als angemessener Anteil für die Unterhaltung und 
Bewirtschaftung des Heimes wurde deshalb von mir für 
alle Landesberufsschulen als feste Größe ein Betrag in 
Höhe von 500,– Euro in die Berechnung einbezogen.

Für das Haushaltsjahr 2008 sowie für die Haushalts-
jahre 2009 und 2010 setze ich den Schulkostenbeitrag 
für
– Beton- und Stahlbetonbauer

auf 1.300,– Euro,
– Fahrzeugpfleger/innen

auf 700,– Euro,
– Operationstechnische Angestellte

auf 1.000,– Euro
fest.

Neu-Festsetzung der Schulkostenbeiträge
für Schülerinnen und Schüler von
Bezirksfachklassen für das Haushaltsjahr 2008
(Berücksichtigung des Verwaltungskostenanteils)

Runderlass des Ministeriums für Bildung und Frauen 
vom 14. Oktober 2008 – III 415

Gemäß § 112 (1) Schulgesetz (SchulG) kann der 
Schulträger für den Besuch von Bezirksfachklassen für 
jede Schülerin und jeden Schüler von dem Kreis oder der 

Verzeichnis der Landesberufsschulen

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen
vom 15. Oktober 2008 – III 414 – 3023.257.003.

In der Anlage gebe ich das neue Verzeichnis der 
Landesberufsschulen in Schleswig-Holstein (Stand: 
1. August 2008) bekannt. Gleichzeitig wird der Erlass 
vom 15. August 2007 (NBl. MBF. Schl.-H. S. 246) 
aufgehoben.

Erstmals sind die zweijährigen Bauberufe (Stufenaus-
bildung) sowie der Maschinen- und Anlagenführer/die 
Maschinen- und Anlagenführerin in das Verzeichnis auf-
genommen und den entsprechenden Landesberufs-
schulen zugeordnet worden.

kreisfreien Stadt, in deren Gebiet sich die Ausbildungs-
stätte befindet, einen Schulkostenbeitrag verlangen.

Für das Haushaltsjahr 2008 setze ich den Schulkos- 
tenbeitrag für den Besuch von Bezirksfachklassen auf  
602,– Euro fest. Dieser Schulkostenbeitrag setzt sich 
gemäß § 112 (4) wie folgt zusammen:
laufende Kosten (Richtwert) 455,50 Euro
Verwaltungskosten der Schulträger 21,50 Euro
Investitionskostenanteil 125,00 Euro

In diesem Betrag sind die Sachkosten für die Unter-
weisung der landwirtschaftlichen Berufsschülerinnen 
und Berufsschüler im Fach Landtechnik an der DEULA 
in Rendsburg nicht enthalten. Diese sind zusätzlich an 
die DEULA zu zahlen.

Anl.
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Verzeichnis der Bezirksfachklassen

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und Frauen vom 14. Oktober 2008 - III 414-3023.257.002

In der Anlage gebe ich das neue Verzeichnis der Bezirksfachklassen (Stand: 01.08.2008) bekannt. Gleichzeitig 
wird der Runderlass des Ministeriums für Bildung und Frauen vom 3. Januar 2008 – III 414 – 3023.257.002 
(NBl. MBF. Schl.-H. S. 8) aufgehoben.

Anl.
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Zuordnung von Ausbildungsberufen zu den Fachrichtungen der Fachoberschule und Berufsoberschule

Runderlass des Ministeriums für Bildung und Frauen vom 6. Oktober 2008 – III 414 – 3023.510/514

Das Ministerium für Bildung und Frauen bestimmt nach § 126 Abs. 4 des Schulgesetzes, dass sich die Zuordnung 
von Ausbildungsberufen zu den Fachrichtungen der Fachoberschule oder Berufsoberschule nach dem anliegenden 
Verzeichnis richtet.

Über die Zuordnung von Ausbildungsberufen, die in diesem Verzeichnis nicht aufgeführt sind, und über Anträge, 
eine Fachrichtung der Fachoberschule oder Berufsoberschule abweichend von der Einschlägigkeit des abgeschlos-
senen Ausbildungsberufes zu besuchen, entscheidet die oberste Schulaufsichtsbehörde.

Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber die Berechtigung zum Besuch unterschiedlicher Fachrichtungen, ent-
scheidet die Bewerberin oder der Bewerber, in welche der möglichen Fachrichtungen sie oder er vorrangig aufge-
nommen werden möchte.

Dieser Erlass tritt am Tage nach seiner Veröffentlichung in Kraft. Er ist befristet bis zum 31. Juli 2012. Gleichzeitig 
wird der Erlass vom 14.02.2005 – III 514 – 3023.510/514 (NBl. MBWFK. Schl.-H. – S – S. 67)) aufgehoben.

Anl.
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Fotokopieren an Schulen

Bekanntmachung des Ministeriums für Bildung und 
Frauen vom 4. November 2008 – III 162

Mit Schreiben vom 14. Dezember 2007 wurde über 
eine Neuregelung im Urheberrecht informiert, die ab 
1. Januar 2008 in Kraft getreten ist. Ab diesem Zeitpunkt 
dürfen danach Werke, die für den Unterrichtsgebrauch 
an Schulen bestimmt sind (also insbesondere Schulbü-
cher, Arbeitshefte etc.) nicht mehr ohne Einwilligung des 
Rechteinhabers zur Veranschaulichung des Unterrichts 
oder zu Prüfungszwecken an Schulen vervielfältigt 
werden.

Mit Schreiben vom 2. Januar und 12. August 2008 
wurde sodann über die Bereitschaft der Rechteinhaber 
(Schulbuchverlage etc.) informiert, das Vervielfältigen 
aus Unterrichtswerken nach den bisherigen Regelungen 
bis zum 31. Oktober 2008 zu dulden (Moratorium).

Nunmehr konnten sich die Länder mit den Rechteinha-
bern über eine Vereinbarung verständigen, die den 
Schulen und Lehrkräften die erforderliche Rechtssicher-
heit bietet. Die neue Vereinbarung gestattet es den Lehr-
kräften, nach wie vor Fotokopien in Klassensatzstärke für 
den Unterrichtsgebrauch herzustellen – und zwar auch 
aus Schulbüchern und sonstigen Unterrichtsmaterialien. 

Die Kopien sollen dabei weder Schulbücher noch 
andere Werke ersetzen. Daher werden die in § 53 
Abs. 3 Urheberrechtsgesetz verwendeten unbe-
stimmten Rechtsbegriffe (kleiner Teil eines Werkes; 
Werk geringen Umfangs) durch den Vertrag wie folgt 
ausgefüllt:
Kopiert werden dürfen an Schulen:
1) bis zu 12 % eines jeden urheberrechtlich geschützten 

Werkes, jedoch höchstens 20 Seiten. Dies gilt insbe-
sondere auch für Schulbücher und Arbeitshefte.

2) soweit es sich nicht um Schulbücher oder sonstige 
Unterrichtsmaterialien handelt, ausnahmsweise sogar 
ganze Werke, wenn diese nur geringen Umfangs 
sind, und zwar:
a. Musikeditionen mit maximal sechs Seiten
b. sonstige Druckwerke mit maximal 25 Seiten, wobei 

für den Unterrichtsgebrauch bestimmte Werke 
(Schulbücher, Arbeitshefte etc.) niemals voll-
ständig kopiert werden dürfen

c. Bilder, Fotos und sonstige Abbildungen.
Somit können z.B. ein fünfseitiger Zeitschriftenartikel 

oder ein 20-seitiger Comic komplett kopiert werden. Aus 
einem 20-seitigen Arbeitsheft können dagegen nur 
knapp 2,5 Seiten vervielfältigt werden, da Arbeitshefte 
für den Unterrichtsgebrauch an Schulen bestimmt sind. 

In der neuen Regelung ist auch klar gestellt, dass aus 
jedem Werk pro Schuljahr und Klasse nur einmal im ver-
einbarten Umfang kopiert werden kann. Zudem dürfen 
nur analoge Kopien angefertigt werden. Die digitale 
Speicherung und ein digitales Verteilen von Kopien 
(z.B. per E-Mail) sind schon von Gesetzes wegen nicht 
gestattet.

Insgesamt ist es mit der Übereinkunft mithin gelungen, 
die Unsicherheit, die durch die zum 1. Januar 2008 wirk-
same Änderung des Urheberrechtsgesetzes in der 
Schulpraxis entstanden ist, zu beseitigen.

Verwaltungsvorschriften
Weitergeltung von Vorschriften über den
31. Dezember 2008 hinaus

Erlass der Staatskanzlei
vom 12. November 2008 – StK 333/3540.12

Die folgenden Verwaltungsvorschriften gelten 
über den 31. Dezember 2008 hinaus weiter bis zum 
31. Dezember 2012:
Entschädigung für Aufwendungen der Vertrauensleute 
für den Denkmalschutz
Erlass der Ministerin für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur vom 21. Dezember 1994 – X 410 a – 3540.20 – 
(NBl. MWFK/MFBWS. Schl.-H. 1995 S. 56)
Durchführungsvorschriften zum Denkmalschutzgesetz 
(DSchGDV)
Erlass des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, 
Forschung und Kultur vom 13. August 2002 – III 333/
3540.12 (NBl. MBWFK. Schl.-H. S. 573)
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Ausschreibung der Funktionsstellen

Schule Ort Bezeichnung der 
Stelle

Bes.-Gr. Zeitpunkt der 
Besetzung

Bewerbung an das

1. Gymnasium

1.1 Gymnasium
Kronwerk

Rendsburg Stellvertreterin/
Stellvertreter
der Schulleiterin

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

A 15 Z Aufgabenüber-
tragung zum 
1. Februar 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein 
Postfach 71 24
24171 Kiel

1.2 Gymnasium
Brunsbüttel

Brunsbüttel Stellvertreterin/
Stellvertreter
des Schulleiters

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

A 15 Z Aufgabenüber-
tragung zum 
1. August 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein 
Postfach 71 24
24171 Kiel

1.3 Dahlmannschule Bad Segeberg Leiterin/Leiter
der Mittelstufe

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

A 15 Aufgabenüber-
tragung sofort.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein 
Postfach 71 24
24171 Kiel

1.4 Thor-Heyerdahl-
Gymnasium

Kiel Oberstufenleiterin/
Oberstufeneiter

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

A 15 Aufgabenüber-
tragung zum 
1. August 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein 
Postfach 71 24
24171 Kiel
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Schule Ort Bezeichnung der 
Stelle

Bes.-Gr. Zeitpunkt der 
Besetzung

Bewerbung an das

1.5 Gymnasium 
Eckhorst

Bargteheide Stellvertreterin/
Stellvertreter des
Schulleiters

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

A 15 Z Aufgabenüber-
tragung zum 
nächstmöglichen 
Zeitpunkt.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein 
Postfach 71 24
24171 Kiel

2.  Gesamtschule

2.1 Klaus-Groth-
Schule i.E.
Kooperative 
Gesamtschule
Tornesch

Tornesch Oberstufenleiterin/
Oberstufenleiter

Bewerberinnen/
Bewerber mit der 
Lehrbefähigung für 
die Laufbahn Stu-
dienräte an Gymna-
sien

Siehe Aufgaben-
beschreibung NBl. 
Nr. 7/1998 S. 266

max. 
A 15

Aufgabenüber-
tragung zum 
1. August 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Ministerium für 
Bildung und Frauen 
des Landes 
Schleswig-Holstein
III 321
Postfach 71 24
24171 Kiel

3.  Berufsbildende Schule

3.1 Berufliche Schule 
des Kreises Nord-
friesland in Niebüll
– 2. Ausschreibung –

Niebüll Leitung/Koordina-
tion der gewerb-
lichen Abteilung I
Schwerpunkt: 
Bauberufe/schulart-
übergreifende Auf-
gaben*)

A 15 Aufgabenüber-
tragung zum 
1. Februar 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Berufliche Schule 
des Kreises Nord-
friesland
Schulzentrum
Uhlebüller Straße 15
25899 Niebüll

*) Interessierte Bewerberinnen und Bewerber können das spezielle Anforderungsprofil dieser Stelle bei der Beruflichen Schule 
des Kreises Nordfriesland in Niebüll anfordern.
Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis müssen die fachlichen und pädagogischen (ausbildungs- und prüfungsmäßigen)
Voraussetzungen für die Einstellung in das Beamtenverhältnis (Studienrätin/Studienrat) erfüllen.
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Schule Ort Bezeichnung der 
Stelle

Bes.-Gr. Zeitpunkt der 
Besetzung

Bewerbung an das

3.2 Emil-Possehl-
Schule
Berufliche Schule 
der Hansestadt 
Lübeck

Lübeck Funktionsstelle 
„Lehrerausbildung, 
-fortbildung und 
-weiterbildung“*)

A 15 Aufgabenüber-
tragung sofort.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Emil-Possehl-
Schule
Berufliche Schule 
der Hansestadt 
Lübeck
Georg-Kerschen-
steiner-Straße 27
23554 Lübeck

3.3 Berufliche Schule 
des Kreises 
Herzogtum 
Lauenburg

Mölln Stellvertretende 
Schulleiterin/
stellvertretender
Schulleiter**)

A 15 Z Aufgabenüber-
tragung zum 
1. August 2009.
Auf die Erpro-
bungszeit gemäß 
§ 20 Abs. 3 Nr. 4 
LBG wird hinge-
wiesen. Beförde-
rung und Einwei-
sung in die Plan-
stelle nach Vorlie-
gen der laufbahn- 
und haushalts-
rechtlichen Vor-
aussetzungen.

Berufliche Schule 
des Kreises 
Herzogtum Lauen-
burg
Kerschensteiner-
straße 2
23879 Mölln

*) Interessierte Bewerberinnen und Bewerber können das spezielle Anforderungsprofil dieser Stelle bei der Emil-Possehl-Schule  
in Lübeck anfordern.

**) Interessierte Bewerberinnen und Bewerber können das spezielle Anforderungsprofil dieser Stelle beider Beruflichen Schule
des Kreises Herzogtum Lauenburg,  Kerschensteinerstraße 2, 23879 Mölln, anfordern.
Lehrkräfte im Angestelltenverhältnis müssen die fachlichen und pädagogischen (ausbildungs- und prüfungsmäßigen)
Voraussetzungen für die Einstellung in das Beamtenverhältnis (Studienrätin/Studienrat) erfüllen.
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Ausschreibung der Schulleiterstellen

Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

1. Grundschule

1.1 Falkenbergschule
Westliche Höhe
Emil-Nolde-
Straße 31
24937 Flensburg

Rektor/in
A 13 Z

238

1. Februar 
2009

– überwiegend dreizügige 
Grundschule

– Offene (Verlässliche) Ganz-
tagsschule mit vielfältigen 
Nachmittagsangeboten inklu-
sive Mittagessen und Cafeteria. 
Betreuungszeiten von 7.00 bis 
16.00 Uhr möglich, Ferienbe-
treuung

– neuer Spielplatz, große Grün-
fläche, Schulgarten

– hervorragender PC-Raum mit 
Internetanschluss

– Fachräume für HSU, Mathe-
matik, technisches und textiles 
Werken

– gute materielle Ausstattung für 
moderne Unterrichtsgestaltung

– Verkehrsschule und Fahrrad-
werkstatt

– aktives Schulleben: Klassen-
fahrten, Schulfeste, Sport- und 
Spieltage, schulinterne Sport-
turniere, Schulzeitung

– aufgeschlossenes, kooperativ 
arbeitendes Kollegium mit 17 
Lehrkräften

– enge Zusammenarbeit zwi-
schen Schule und Elternhaus, 
aktiver Elternbeirat, Förder-
verein

– intensive Kooperation mit den 
Kindergärten

– Integration in enger Zusam-
menarbeit mit außerschuli-
schen Einrichtungen, z.B. Kita, 
Polizei, Kirche, Stadtbücherei 
und Feuerwehr

– Ausbildungsschule
– regelmäßige Zusammenarbeit 

mit der Universität Flensburg

Schulamt der
Stadt Flensburg
Rathausplatz 1
24937 Flensburg

1.2 Grundschule 
Kellinghusen
Otto-Ralfs-Straße
25548 Kellinghusen

Rektor/in
A 14

380

1. Februar 
2009

– vier- bis fünfzügige Verlässliche 
Grundschule

– Einzugsbereich Kellinghusen 
sowie fünf Umlandgemeinden

– kooperatives und engagiertes 
Kollegium

– gute Zusammenarbeit mit 
Eltern und Schulverband

– reges Schulleben mit Feiern 
und Veranstaltungen im festge-
legten Rhythmus

– Betreute Grundschule von 
7.00 bis 15.00 Uhr

– Integration von Kindern mit 
unterschiedlichen Förder-
schwerpunkten

Schulamt des 
Kreises Steinburg
Viktoriastra-
ße 16-18
25524 
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– PC-Ausstattung (Computer-
raum, Laptops)

– Fachräume für Musik und 
Werken, Schulküche

– Turnhallen und kleiner Sport-
platz

– feste Arbeitsgemeinschaft 
Chor

– Förderverein

1.3 Grundschule 
Kummerfeld
Bundesstraße 72
25495 Kummerfeld
– 2. Ausschreibung –

Rektor/in
A 13

86

1. Februar 
2009

– überwiegend ein- bis zweizü-
gige Grundschule mit Schul-
wald und Schulgarten

– Drei-Feld-Turnhalle
– PC-Raum, hervorragende PC-

Ausstattung der Klassenräume
– sehr gute und konstruktive 

Zusammenarbeit mit unterstüt-
zender Elternschaft/sozialen 
Einrichtungen

– rhythmisierte Schulzeiten
– Betreuungsangebot bis 15.00 

Uhr inklusive Mittagessen
– Förderschwerpunkt und Prä-

vention auf dem Gebiet der 
Legasthenie, Dyskalkulie, 
Hochbegabung und ADHS

– Arbeitsgemeinschaften mit 
aktiver Elterneinbindung

– Präventionsprogramm Schule 
2000

– reichhaltiges Veranstaltungs-
programm, Kinderfest, Schul-
ausflüge, Gesang, Projekt-
woche, Spielstunde

Schulamt des 
Kreises Pinneberg
Lindenstraße 11
25421 Pinneberg

1.4 Grundschule 
Förderzentrum
Helen-Keller-Schule
Schulstraße
23812 Wahlstedt

Sonderschul-
konrektor/in
A 14 Z

bzw. 
Konrektor/in
A 12 Z
(je nach 
Laufbahnbefähi-
gung)

zurzeit
155 Grund-
schüler/innen
24 Förder-
schüler/innen
54 integrativ

1. Februar 
2009 

Grundschule:
– zweizügige – auf vierzügig auf-

wachsende – Verlässliche 
Grundschule

– Suchtprävention Klasse 2000
Förderzentrum:
– vier jahrgangsübergreifende 

Lerngruppen
– Berufsorientierung/Werkstatt-

Tag
– Gewaltprävention (PIT)
– Mitarbeit in Präventionsmaß-

nahmen der Jahrgangsgruppen 
1 und 2 der Grundschulen im 
Einzugsbereich

– integrative Maßnahmen für 
Grund- bzw. Hauptschulen an 
verschiedenen Schulstand-
orten

– Beteiligung an einer Flexklasse 
an der örtlichen Hauptschule

– Sprachheilambulanz
Gesamtsystem
– alle Aufgabenbereiche bilden 

eine organisatorisch verbun-
dene Einheit

Schulamt des 
Kreises Steinburg
Hamburger Stra-
ße 30
23795 Bad Sege-
berg

Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das
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Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

– gemeinsame und schulartüber-
greifende Arbeit im Sinne einer 
Schule

– großzügige räumliche und 
mediale Ausstattung

– engagierte und arbeitsbereite 
Gremien in Eltern- und Lehrer-
schaft

– Betreute Schule
– Offene Ganztagsschule

1.5 Friedrich-Ebert-
Schule
Berliner Straße 19
25436 Uetersen

Rektor/in
A 13 Z

261

1. August 
2009

– gepflegtes, älteres Schulge-
bäude im Zentrum der Stadt 
Uetersen

– dreizügige Verlässliche Grund-
schule

– Offene Ganztagsschule mit 
Mittagessen an drei Tagen, 
Betreuungsangebot

– Ausbildungsschule
– in Teams arbeitendes, aufge-

schlossenes Kollegium
– jahrgangsübergreifende Maß-

nahmen, praxisbezogenes 
selbstständiges Lernen, 
Schwerpunkte in Musik und 
Kunst

– vielfältige Förderung für Kinder 
mit Migrationshintergrund, 
Stützpunktschule für Hochbe-
gabte

– intensives Schulleben, Teil-
nahme auch an außerschuli-
schen kulturellen Veranstal-
tungen

– gute Fachraumausstattung 
(Aula/Musikraum, Bücherei, 
Computerraum, NaWi-Raum, 
Küche)

– moderne eigene Sporthalle, 
großzügiger Schulhof mit 
Schulgarten

– schulfreundlicher Schulträger

Schulamt des 
Kreises
Pinneberg
Lindenstraße 11
25421 Pinneberg

1.6 Grundschule 
Marschweg
Marschweg 12
24568 Kaltenkir-
chen

Rektor/in
A 13 Z

281

1. Februar 
2009

– dreizügige Grundschule zentral 
im Stadtkern gelegen

– Fachräume für Musik und 
Kunst/Werken

– eigene Schülerbücherei
– PC-Raum mit 15 Schüler- und 

einem Lehrerarbeitsplatz
– Ausstattung aller Klassen-

räume mit vernetzten PCs
– große Pausenhalle mit tech-

nisch gut ausgestatteter Bühne
– dreiteilige Sporthalle und Sta-

dion – gemeinsame Nutzung 
mit benachbarter Real-, dem-
nächst Gemeinschaftsschule

– präventive Schulsozialarbeit 
durch ausgebildete Schulpä-
dagogen

– Klasse 2000

Schulamt des 
Kreises Segeberg
Hamburger Stra-
ße 30
23795 Bad 
Segeberg
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Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

– integrative Maßnahmen
– besondere Förderung von 

Schülern ohne Deutschkennt-
nisse

– aktives Schulleben: Projekte, 
Schul- und Sportfeste usw.

– Ausbildungsschule
– kooperatives und engagiertes 

Kollegium
– enge Kontakte zu Kindertages-

stätten und Jugendamt
– Betreute Grundschule in 

direkter Nachbarschaft

1.7 Grundschule Süder-
lügum
Schulstraße 15
25923 Süderlügum

Rektor/in
A 13 Z

183

1. Februar 
2009

– zweizügige verlässliche Grund-
schule mit „Betreuter Grund-
schule“

– gute Ausstattung
– aufgeschlossener Schulträger
– großzügiges Spiel- und Außen-

gelände
– engagiertes, kooperativ arbei-

tendes Kollegium
– Ausbildungsschule
– integrative Maßnahmen – enge 

Zusammenarbeit mit dem 
Förderzentrum

– aktiver Schulverein

Schulamt des 
Kreises Nordfries-
land
Kreishaus
Markstraße 6
25813 Husum

1.8 Rüm-Hart-Schule
Grundschule mit 
Förderzentrumsteil
Süderstraße 24
25938 Wyk auf Föhr
– 2. Ausschreibung –

Rektor/in
A 13 Z

oder

Sonderschul-
rektor/in
A 14 Z

Schüler/innen:
GS 196
Integration 41
GB 5

1. Februar 
2009

– zweizügige, teilweise dreizü-
gige Grundschule

– Förderzentrum zuständig für 
alle Kinder der Insel Föhr, die 
integrativ beschult werden, 
keine Förderklassen

– eine Klasse für Kinder und 
Jugendliche mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf „geis- 
tige Entwicklung“

– an drei Tagen Offene Ganz-
tagsschule bis 15.30 Uhr

– Betreute Grundschule von 7.30 
Uhr bis 13.15 Uhr von Montag 
bis Freitag

– vom IQSH anerkannte Hospita-
tionsschule (jahrgangsüber-
greifendes Arbeiten in der Ein-
gangsphase)

– Ausbildungsschule in Koopera-
tion mit der Haupt- und Real-
schule

– aktiver Förderverein mit regel-
mäßigen außerschulischen 
Angeboten, damit enge Zusam-
menarbeit mit den Eltern

– regelmäßige Schulfeiern, Pro-
jektwochen sowie sportliche 
und musische Aktionstage, 
Schwimmunterricht in Jahr-
gangsstufe 4

Schulamt des 
Kreises Nordfries-
land
Kreishaus
Marktstraße 6
25813 Husum

E-Mail:
margrit.geissler@
nordfriesland.de
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Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

– enge Zusammenarbeit mit den 
Kindergärten, den weiterfüh-
renden Schulen (gegenseitige 
Hospitationen), Bücherei, 
Museum und weiteren Koope-
rationspartnern im Rahmen der 
OGS

– gute räumliche Ausstattung im 
Schulgebäude mit teilweise 
angegliederten Gruppen-
räumen, Musikraum, Werk-
raum, Schulküche und Compu-
terraum mit 14 Arbeitsplätzen 
eine große Turnhalle, eine kom-
binierte kleine Halle – nutzbar 
als Aula und Cafeteria für die 
OGS –, kindgerechtes neu 
gestaltetes Schulgelände

1.9 Vicelinschule
Vicelinstraße 51
24534 Neumünster
– 2. Ausschreibung –

Rektor/in
A 13 Z

188

1. Februar 
2009

– zwei- bis dreizügige Grund-
schule im Innenstadtbereich 
Neumünsters in der Planungs-
phase zur Stadtteilschule/
gebundene Ganztagsschule 
mit geplantem Erweite-
rungsbau

– interkulturelle Vielfalt
– DaZ-Zentrum
– Integrationsklassen
– klassenübergreifender und 

fächerdifferenzierter Unterricht
– AGs
– engagierter Schulverein
– aktives Schulleben mit wieder-

kehrenden und wechselnden 
Projekten (Stadtteilfest, Pro-
jektwoche, Wochenendfrei-
zeit, Adventssingen, Theater-
aufführung)

– Schwimmen Jahrgangsstufe 3
– Fachräume (Musik, Werken)
– PC-Raum mit 16 Arbeitsplätzen
– Internetanschluss in allen Klas-

senräumen
– Tagesgruppe (Betreuung bis 

16.00 Uhr) im Schulgebäude 
findet an vier Nachmittagen 
Muttersprachenunterricht 
durch einen türkischen Lehrer 
in türkischer Sprache statt

– Patenschaft mit Rotary-Club 
Neumünster-Vicelin

– geplante Sporthalle
– Kooperation mit benachbarten 

Kitas

Schulamt der
Stadt Neumünster
Brachenfelder 
Straße 45
24534 Neumüns- 
ter
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1.10 Johann-Hinrich-
Fehrs-Schule
Wilhelmstraße 8-16
24534 Neumünster
– 2. Ausschreibung –

Rektor/in
A 13 Z

344

1. Februar 
2009

– vierzügige Offene Ganztags-
schule in zentraler Lage der 
Stadt

– neu renoviertes Gebäude mit 
Sporthalle, Sportplatz sowie 
einer Mensa und einem neu 
gestalteten Schulhof

– gute räumliche Ausstattung: Im 
PC-Raum sowie in jedem Klas-
senraum Internetzugang, gut 
ausgerüstete Fachräume

– engagierte und kooperative 
Zusammenarbeit der Mitar-
beiter: 25 Lehrkräfte aus dem 
GHS- und SoS-Bereich, zwei 
Erzieher/innen, ein Sozialpä-
dagoge, ein Diplom-Psychologe, 
zwei Hauswirtschafterinnen 
und pädagogisches Hilfsper-
sonal

– jahrgangs- und klassenüber-
greifender Unterricht

– breitgefächertes Förderan-
gebot: DaZ, Verhaltenstraining, 
Binnen- und Außendifferenzie-
rung im Unterricht mit Doppel-
besetzungen

– Offene Ganztagsschule 
Montag - Freitag 7.00 bis 
14.30 Uhr

– Kinder- und Jugendhilfemaß-
nahme Halliggruppe (siehe  
www.fehrsschule.de)

– vielfältiges Schulleben: viele 
Arbeitsgemeinschaften, regel-
mäßige Aufführungen auch 
außerhalb der Schule, Klassen-
fahrten

– enge Zusammenarbeit mit dem 
Förderzentrum, Kitas, 
Jugendamt ASD, türkischen 
Vereinen, Musikschule Neu-
münster, Serviceclubs, Ehren-
amtlichen, Landessportver-
band

– der „Verein der Freunde der 
Johann-Hinrich-Fehrs-Schule 
e.V.“ ist Träger und Arbeit-
geber für die Offene Ganztags-
schule sowie für die „Kinder- 
und Jugendhilfemaßnahme Hal-
liggruppe“, die Dienstaufsicht 
liegt bei der Schulleitung

– wegen der Vielfältigkeit der 
schulischen Aufgaben sind 
Kenntnisse im Schulmanage-
ment erwünscht

Schulamt der
Stadt Neumünster
Brachenfelder 
Straße 45
224534 Neumüns-
ter

Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das



ALLGEMEINE VERWALTUNGS- UND PERSONALANGELEGENHEITEN

410 NBl.MBF.Schl.-H. 2008

Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

1.11 Regenbogenschule 
Satrup
Schleswiger Straße 
16-18
24986 Satrup
berichtigte 1. Aus-
schreibung

Rektor/in

A 13 Z

271 Schüler/
innen

1. August 
2009

– dreizügige Verlässliche Grund-
schule

– Offene Ganztagsschule an fünf 
Nachmittagen, teilweise in 
Kooperation mit der Gemein-
schaftsschule 

– kooperatives und engagiertes 
Kollegium

– Ausbildungsschule
– viele präventive und integrative 

Maßnahmen mit guter Unter-
stützung durch das Fördezen-
trum

– jahrgangsübergreifender 
Unterricht in der Erprobung

– Sinussschule
– Gesunde Schule
– Zukunftsschule
– pädagogische Insel
– Projekt zur Gesundheitsförde-

rung zusammen mit der Tech-
niker Krankenkasse

– weitläufiges Schulgebäude mit 
sehr gut ausgestatteten Fach-
räumen Musikraum, Computer-
raum, naturw. Mehrzweck-
raum, Techniktrakt, neue 
zweite Sporthalle)

– sehr aktiver Schulelternbeirat 
und unterstützungsbereite 
Elternschaft, Elternförderge-
meinschaft

– Elternverein Betreute Grund-
schule (7.00 bis 16.00 Uhr)

– fünf Gastklassen der Gemein-
schaftsschule (bis 2012 aus-
laufend)

Schulamt des 
Kreises
Schleswig-Flens-
burg
Flensburger 
Straße 7
24837 Schleswig

2. Grund- und Hauptschule

2.1 Johannes-Guten-
berg-Schule
Alte Landstraße 79
22941 Bargteheide
– 2. Ausschreibung –

Konrektor/in
A 13

598

1. Februar 
2009

– fünf- bis sechszügige Grund-
schule mit auslaufendem 
Hauptschulteil

– Schüler aus elf umliegenden 
Gemeinden und aus Bargte-
heide

– gut ausgestattete Fachräume
– Computerraum mit Internetzu-

gang
– gute materielle Ausstattung für 

moderne Unterrichtsgestaltung
– naturnaher Schulhof mit Spiel- 

und Pausengeräten
– kooperatives und engagiertes 

Kollegium
– Arbeitskreise für Grundschule 

und Hauptschule
– Ausbildungsschule
– Vollzeit-Sozialpädagogin/Pä-

dagogische Insel
– Präventionskonzept/Streit-

schlichter

Schulamt des 
Kreises Stormarn
Mommsenstraße 11
23843 Bad 
Oldesloe
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Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

– gute und konstruktive Zusam-
menarbeit mit der Elternschaft

– Integration und Prävention 
durch das Förderzentrum

– enge Zusammenarbeit mit Kita 
und weiteren Institutionen

– intensive Berufsvorbereitung
– vielfältige WPK-Angebote
– Musikklassen seit 2006/07
– jahrgangsübergreifender 

Unterricht ab 2009/10
– Offene Ganztagsschule mit 

vielfältigem Kursangebot und 
Mittagstisch

– bilinguale Grundschulklasse

3. Förderzentrum

3.1 Landesförder-
zentrum Hören 
Schleswig
Lutherstraße 14
24837 Schleswig

Studiendirektor/
Studiendirek-
torin
an einer Gehör-
losen- und 
Schwerhörigen-
schule zur Koor-
dinierung schul-
fachlicher 
Aufgaben als 
Leiter/Leiterin 
der Pädoaudio-
logischen Bera-
tungsstelle
A 15 

oder
 
Sonderschul-
konrektor/
Sonderschul-
konrektorin
als Leiter/Lei-
terin der Pädo-
audiologischen 
Beratungsstelle
A 14

Schwerhörigen-
schule/Gehör-
losenschule
159 Schüler/
innen

Integration
464 Schüler/
innen

1. Februar 
2009

Schwerhörigenschule:
– sieben Klassen in der Grund-

schule
– zehn Klassen in der Sekundar-

stufe 
Gehörlosenschule:
– eine Klasse in der Grundschule
– zwei Klassen in der Sekundar-

stufe
Gesamtkonzept:
– Bildungs- und  Beratungszentrum
– überregionales Förderzentrum
– Pädoaudiologische Beratungs-

stelle mit Cochlear Implant 
Centrum Schleswig-Kiel

– Diagnostik, Förderung, Bera-
tung, Kurse, Seminare

– Abteilung für Integrative 
Beschulung

– Förderung, Beratung, Unter-
richtsgestaltung, Kurse und 
Seminare

– Ausbildungsschule
Anforderungsprofil:
– Koordinierung der Förderarbeit 

zum Förderschwerpunkt Hören
im präventiven Bereich

– Beratung von Schüler/innen 
und Eltern

– Zusammenarbeit mit den 
anderen Abteilungen des 
Landesförderzentrums Hören, 
Förderung der Kooperation mit 
anderen Schulen

– Hördiagnostik und Gutachter-
tätigkeit

– Netzwerkarbeit mit Ärzten, 
Akustikern und Ämtern

Das spezielle Anforderungsprofil 
kann im Referat III 311 des Minis- 
teriums angefordert werden.

Ministerium für 
Bildung und 
Frauen des Landes 
Schleswig-Hol-
stein
III 311 
Postfach 7124
24171 Kiel
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Allgemeine Hinweise
Bei Interesse an einer Bewerbung um eine Schulleiterstelle im Bereich der Grund-, Haupt-, Sonder- und Realschulen können 
ein detailliertes Schulprofil bei der Schule und „Hinweise zur Anfertigung und zum Verfahren der dienstlichen Beurteilung" bei den 
Schulämtern angefordert werden. 
Bewerbungen sind mit einer tabellarischen Darstellung des beruflichen Werdegangs und Lichtbild innerhalb eines Monats nach 
Erscheinen des Nachrichtenblattes vorzulegen. Bewerberinnen und Bewerber, die sich bereits im Landesdienst befinden, haben 
ihre Bewerbung auf dem Dienstweg vorzulegen.
Die Landesregierung fordert ausdrücklich Frauen auf, sich zu bewerben. Bei gleichwertiger Eignung, Befähigung und fachlicher 
Leistung werden Frauen im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten bevorzugt berücksichtigt.
Die Landesregierung setzt sich für die Beschäftigung von Menschen mit Behinderung ein. Daher werden schwerbehinderte 
Bewerberinnen und Bewerber bei entsprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt.
Bei der Besetzung von Schulleiterstellen dürfen Bewerberinnen und Bewerber der betroffenen Schule gemäß § 39 Abs. 2 
Satz 3 SchulG nur berücksichtigt werden, wenn besondere Gründe dafür vorliegen.
Richtet sich die Zuordnung einer Stelle zu einer Besoldungsgruppe nach der Schülerzahl, ist die endgültige Einstufung von der 
Entwicklung dieser Zahl abhängig. Maßgeblich ist die im Haushaltsplan ausgewiesene Planstelle / Stelle. Daneben müssen die 
laufbahnrechtlichen Voraussetzungen erfüllt sein.
Gemäß § 49 Mitbestimmungsgesetz Schleswig-Holstein (MBG Schl.-H.) werden die Schulleiterwahlvorschläge mit dem Haupt-
personalrat (Lehrer) erörtert, gegebenenfalls wird die Hauptschwerbehindertenvertretung beteiligt.
Die Einsichtnahme des Personalrates in Bewerbungsunterlagen richtet sich nach § 49 Abs. 2 Satz 1 und 2 MBG Schl.-H. Dienst-
liche Beurteilungen sind dem Personalrat auf Verlangen der Beschäftigten gemäß § 49 Abs. 3 Satz 2 MBG Schl.-H. zugänglich 
zu machen. Auf das Antragsrecht nach § 51 Abs. 4 MBG Schl.-H. wird hiermit hingewiesen.
Eine Schulleiterstelle wird erneut ausgeschrieben, wenn nach der ersten Ausschreibung keine Bewerbung beziehungsweise eine 
nicht ausreichende Zahl qualifizierter Bewerbungen vorliegt.
Schulleiterstellen mit einer Besoldungsgruppe unterhalb A 16 werden in der Regel für zwei Jahre im Beamtenverhältnis auf Probe 
vergeben (§ 20 a LBG). Schulleiterstellen mit der Besoldungsgruppe A 16 werden für fünf Jahre im Beamtenverhältnis auf Zeit 
vergeben (§ 20 b LBG). Für alle anderen Funktionsstellen im Schulbereich wird eine Erprobungszeit von einem Jahr festgesetzt 
(§ 20 Abs. 3 Nr. 4 LBG). 
Die Aufgabenübertragung bei den Konrektorenstellen für Grund-, Haupt-, Sonder- und Realschulen erfolgt zum angegebenen 
Termin. Auf die Erprobungszeit gem. § 20 Abs. 3 Nr. 4 LBG wird hingewiesen. Beförderung und Einweisung in die Planstelle 
erfolgen nach Vorliegen der laufbahn- und haushaltsrechtlichen Voraussetzungen.

Hinweis des Instituts für Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein (IQSH):
Die aktuellen Stellenausschreibungen des IQSH werden jeweils freitags (wöchentlich) im Internet
veröffentlicht unter www.iqsh.schleswig-holstein.de.

Schule Bezeichnung
der Stelle
Bes.-Gruppe
Schülerzahl

Zeitpunkt 
der
Besetzung

Schulprofil Bewerbungen an 
das

*) Für das Bewerbungsverfahren sind die Bestimmungen des Erlasses aus „Ausschreibungs- und Auswahlverfahren zur Beset-
zung von  Schulleiterstellen“ (NBl. 6/1997 S. 238 ff vom 23. April 1997) zu beachten. Der Bewerbung sollte neben den übli-
chen Unterlagen (Lebenslauf, Lichtbild, Darstellung des beruflichen Werdeganges) möglichst bereits eine Anlassbeurteilung 
beigefügt sein, die sich am  Anforderungsprofil dieser Schulleiterstelle orientiert.

4. Gymnasium

4.1 Gymnasium 
Elmschenhagen
Kiel

Oberstudien-
direktorin/
Oberstudien-
direktor

A 16

808 Schüler/
innen

1. August 
2009

Das spezielle Anforderungsprofil 
dieser Stelle kann im Referat III 
331 des Ministeriums angefordert 
werden.*)

Ministerium für 
Bildung und 
Frauen des Landes 
Schleswig-Hol-
stein
Postfach 7124
24171 Kiel

4.2 Holstenschule
Neumünster

Oberstudien-
direktorin/
Oberstudien-
direktor

A 16

1. Februar 
2009

Das spezielle Anforderungsprofil 
dieser Stelle kann im Referat III 
335 des Ministeriums angefordert 
werden.*)

Ministerium für 
Bildung und 
Frauen des Landes 
Schleswig-Hol-
stein
Postfach 7124
24171 Kiel



ALLGEMEINE VERWALTUNGS- UND PERSONALANGELEGENHEITEN

NBl.MBF.Schl.-H. 2008 413

Ministerium für Bildung und Frauen

Interne Stellenausschreibung

Nur für Landesbedienstete und
Menschen mit Behinderung!

Im Ministerium für Bildung und Frauen des Landes 
Schleswig-Holstein ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
die Stelle

einer Referentin/eines Referenten

im Referat „Qualitätsentwicklung und Qualitätssiche-
rung“ (III 34) für den Bereich „Zentrale Abschlussprü-
fungen“ zu besetzen.

Das Aufgabengebiet leitet sich aus dem Beschluss der 
Landesregierung ab, für alle schulischen Abschlüsse der 
allgemein bildenden Schulen zentrale Abschlussprü-
fungen durchzuführen, und umfasst in enger Zusammen-
arbeit mit dem IQSH
– die ministerielle Gesamtkoordination der Aufgaben-

entwicklung, 
– Beratung und Vorbereitung der Schulen, umfassende 

Information der schulischen Öffentlichkeit, 
– Fragen der technischen und organisatorischen 

Umsetzung sowie den Aufbau eines Aufgabenpools,
– die Zusammenstellung und Auswertung der Ergeb-

nisse mit Ableitung von bildungspolitischen Folge-
rungen sowie deren Einordnung für das Qualitätsma-
nagement der Schulen,

– die Evaluation und Weiterentwicklung des Verfah-
rens,

– die Zusammenarbeit mit anderen Ländern und mit 
dem IQB,

– die Mitwirkung in weiteren Aufgabenbereichen des 
Referats III 34.

Für die Übernahme dieser Position werden neben der 
Zweiten Staatsprüfung für die Laufbahn der Realschul-
lehrer/innen oder für die Laufbahn der Studienräte an 
Gymnasien sehr gute Kenntnisse und mehrjährige Erfah-
rungen erwartet 
– in fachlichen und fachdidaktischen Fragen,
– hinsichtlich schulischer Abschlussprüfungen und Ver-

fahren der internen wie externen Evaluation, 
– im Bereich der Schulentwicklung sowie in der Leitung 

von schulischen Entwicklungsprojekten oder Gre-
mien,

– im Bereich der IT-Medien. 
Neben einer hohen Belastbarkeit und ausgeprägten 

Kommunikationsfähigkeit leiten sich für die gesuchte 
Persönlichkeit vor allem folgende Kompetenzen ab:
– zielorientiert, umsichtig und konzeptionell zu arbeiten,
– komplexe Zusammenhänge auch in schriftlicher Form 

klar und verständlich zusammenzufassen,
– Arbeitsgruppen effektiv zu leiten, 
– Möglichkeiten von IT-Verfahren angemessen zu 

nutzen,
– vertrauensvoll und eng mit anderen zusammen zu 

arbeiten.
Bei Vorliegen der beamtenrechtlichen Vorausset-

zungen ist die Übertragung eines Amtes bis zur Besol-
dungsgruppe A 15 BBesO bzw. bei Beschäftigten eine 
Vergütung bis zur Entgeltgruppe 15 TV-L möglich.

Teilzeitbeschäftigung ist grundsätzlich möglich.
Die Landesregierung setzt sich für die Beschäftigung 

schwerbehinderter Menschen ein. Daher können sich 
Menschen mit Behinderung und diesen Gleichgestellte 

auf diese interne Stellenausschreibung bewerben, auch 
wenn sie nicht bereits Landesbedienstete sind. Sie 
werden bei entsprechender Eignung bevorzugt berück-
sichtigt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
Bewerbungen von Personen, die nicht im Landesdienst 
beschäftigt sind, bei dieser Ausschreibung keine 
Berücksichtigung finden können; Schwerbehinderte 
oder diesen Gleichgestellte sind von dieser Einschrän-
kung ausgenommen.

Bewerbungen mit Angabe bisheriger Tätigkeiten 
richten Sie bitte innerhalb eines Monats nach Erscheinen 
des Nachrichtenblattes an das Personalreferat des 
Ministeriums für Bildung und Frauen (III 111), 
Brunswiker Straße 16-22, 24105 Kiel.

Interne Stellenausschreibung

Nur für Landesbedienstete und
Menschen mit Behinderung!

Im Ministerium für Bildung und Frauen des Landes 
Schleswig-Holstein ist zum nächstmöglichen Termin in 
der Abteilung III 4 (Berufliche Bildung, Schulentwick-
lungsplanung, Ressourcensteuerung) die Stelle

einer Referentin/eines Referenten
bis zur Besoldungsgruppe A 15 BBesO/

Entgeltgruppe E 15 TV-L

zu besetzen.
Die Bewerberin/der Bewerber soll in dem für Bil-

dungsplanung und -controlling zuständigen Referat 
arbeiten. Zu den Aufgaben gehören u.a. die Erhe-
bungen, Auswertungen und Interpretation schulstatisti-
scher Daten, insbesondere der Ausbau und die 
Betreuung des Online Datenbank - Informationssystems 
für Schulen (ODIS), die vierteljährliche Auswertung der 
Daten über den Unterrichtsausfall und eine entspre-
chende Berichterstattung. Darüber hinaus sind zum 
Zweck mittelfristiger Planungen des Bildungsbereichs 
Anpassungs- und Bedarfsberechnungen für den Lehr-
kräftebedarf zu erstellen und fortzuschreiben. Zu den 
Aufgaben zählt ferner das Controlling für Landespool, 
Kreispool, IQSH-Pool und für den Vertretungsunterricht.
Neben einem Hochschulabschluss (Lehramt) und der 
gründlichen Kenntnis der Schulaufsicht werden voraus-
gesetzt Kooperations- und Teamfähigkeit, Geschick für 
selbstständige Problemlösungen und intensive Kommu-
nikationsfähigkeit im Umgang mit Schulen und Schulauf-
sicht.

Umfangreiche IT-Kenntnisse, insbesondere im 
Bereich der Datenverarbeitung, sind erforderlich.

Teilzeitbeschäftigung ist grundsätzlich möglich.
Die Landesregierung setzt sich für die Beschäftigung 

schwerbehinderter Menschen ein. Daher können sich 
Menschen mit Behinderung und diesen Gleichgestellte 
auf diese interne Stellenausschreibung bewerben, auch 
wenn sie nicht bereits Landesbedienstete sind. Sie 
werden bei entsprechender Eignung bevorzugt berück-
sichtigt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
Bewerbungen von Personen, die nicht im Landesdienst 
beschäftigt sind, bei dieser Ausschreibung keine 
Berücksichtigung finden können; Schwerbehinderte 
oder diesen Gleichgestellte sind von dieser Einschrän-
kung ausgenommen.
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Bewerbungen mit Angabe bisheriger Tätigkeiten 
richten Sie bitte innerhalb eines Monats nach Erscheinen 
des Nachrichtenblattes an das Personalreferat des 
Ministeriums für Bildung und Frauen (III 111), 
Brunswiker Straße 16-22, 24105 Kiel.

Das Ministerium für Bildung und Frauen des Landes 
Schleswig-Holstein sucht

eine Lehrkraft
(Studienrätin/Studienrat bzw.

Oberstudienrätin/Oberstudienrat
Besoldungsgruppe A 13/14)

für die Koordination der Zusammenarbeit von Schulen in 
einem Projekt unter der Leitung des Leibniz-Instituts für 
die Pädagogik der Naturwissenschaften (IPN), für deren 
Mitwirkung vom 1. Februar 2009 an für die Laufzeit von 
zweieinhalb Schuljahren vier Ausgleichsstunden zur Ver-
fügung gestellt werden.

Das Gesamtprojekt dient der Entwicklung und Erpro-
bung einer Konzeption für einen Fächer verbindenden 
naturwissenschaftlichen Unterricht in den Jahrgangs-
stufen 5 und 6 an Regional- und Gemeinschaftsschulen 
und für einen Fächer verbindenden naturwissenschaft-
lichen Unterricht in der Profiloberstufe der Sekundar-
stufe II. Dabei sollen die vorliegenden Erfahrungen und 
Ergebnisse der so genannten „Kontextprojekte“ für die 
Fächer Biologie, Chemie und Physik transferiert und für 
die Entwicklung eines Fächer verbindenden naturwis-
senschaftlichen Unterrichts genutzt werden.

Das Teilprojekt bezieht sich als fachliches Unterstüt-
zungsangebot für die Reformen in der Gymnasialen 
Oberstufe im Schwerpunkt auf den Fächer verbin-
denden naturwissenschaftlichen Unterricht in der Profil- 
oberstufe. Darüber hinaus soll eine Multiplikatorstruktur 
durch gezielte Qualifizierungsmaßnahmen der Lehr-
kräfte in den Schulsets aufgebaut und die Verbreitung 
der Ergebnisse über regionale Lehrerfortbildungen 
sicher gestellt werden. Das Gesamtprojekt ist zum 
1. August 2008 in beiden Teilbereichen gestartet und 
auf drei Jahre angelegt. 

Nachdem im Teilprojekt für die Sekundarstufe II 
bereits Lehrkräfte in zwei Schulsets zusammenarbeiten, 
soll zum 1. Februar 2009 ein drittes Schulset hinzu-
kommen, das von einer Lehrkraft aus den am Projekt 
beteiligten Schulen als Koordinatorin/Koordinator 
geleitet wird. Der Aufgabenbereich der Koordinatorin/
des Koordinators umfasst insbesondere die
– Leitung und Organisation von Arbeitstreffen von 

Schulen, die in den Schulsets bei der Entwicklung von 
Unterrichtsmaterialien zusammenarbeiten,

– Mitarbeit bei der Entwicklung und Dokumentation von 
Unterrichtsmaterialien,

– enge Zusammenarbeit mit der Projektleitung und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Leibniz-Instituts 
für die Pädagogik der Naturwissenschaften (IPN), 

– Mitwirkung an Fortbildungsmaßnahmen für Lehrkräfte 
zu ausgewählten naturwissenschaftlichen Themen-
stellungen in der Oberstufe der Sekundarstufe II,

– Teilnahme an überregionalen Veranstaltungen des 
Programmträgers (IPN),

– Unterstützung der Evaluationsvorhaben.
Vorausgesetzt werden 1. und 2. Staatsexamen in min-

destens einem naturwissenschaftlichen Studienfach, 

mehrjährige Erfahrungen im Unterricht in der gymna-
sialen Oberstufe. Erwartet werden ferner
– Bereitschaft zur Weiterentwicklung des naturwissen-

schaftlichen Unterrichts (Kontextorientierung),
– Fähigkeiten zur Konzipierung und Gestaltung von 

Unterrichtsmaterialien zu interdisziplinären naturwis-
senschaftlichen Inhalten,

– Erfahrung in der Leitung von Arbeitsgruppen zur 
Unterrichts- oder Schulentwicklung.

Das Ministerium für Bildung und Frauen setzt sich für 
die Beschäftigung schwerbehinderter Menschen ein. 
Daher werden schwerbehinderte Bewerberinnen und 
Bewerber bei entsprechender Eignung bevorzugt 
berücksichtigt. Auch unbefristet Beschäftigte nach 
TV-L können sich bewerben.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen (beruf-
licher Werdegang, Lichtbild, Nachweis von Qualifika-
tionen usw.) an das Ministerium für Bildung und Frauen 
des Landes Schleswig-Holstein, III 34, Brunswiker 
Straße 16-22, 24105 Kiel.

Eine Einverständniserklärung zur Einsichtnahme in die 
Personalakte ist beizufügen.

Bewerbungsschluss ist vier Wochen nach Erscheinen 
des Nachrichtenblattes.
Auskünfte erteilen:
Werner Klein (Tel. 0431 988-2241) und Annegrete 
Zeretzke (0431 988-2431).
Weitere Informationen finden Sie unter www.ipn.uni-
kiel.de 

Mitarbeiter/Mitarbeiterin für die Serviceagentur 
„Ganztägig lernen“ in Schleswig-Holstein

Zur Beratung und Unterstützung von Ganztagsschulen 
hat die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung in Koope-
ration mit dem Ministerium für Bildung und Frauen und 
dem Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 
Jugend und Senioren des Landes Schleswig-Holstein 
seit dem Jahr 2005 die Serviceagentur „Ganztägig 
lernen" mit Sitz am Institut für Qualitätsentwicklung an 
Schulen in Schleswig-Holstein (IQSH) in Kiel einge-
richtet. 

Für das Team der Serviceagentur „Ganztägig lernen“ 
wird zum 1. Februar 2009 

eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter

befristet bis zum 31. Dezember 2009 im Umfang von 
zehn Lehrerwochenstunden gesucht. Eine Verlängerung 
wird angestrebt.

Gesucht wird eine Lehrkraft aus dem Bereich der För-
derzentren, die Erfahrungen im Bereich der Ganztags-
schularbeit vorweisen kann sowie die Fähigkeit und 
Bereitschaft zur selbständigen Arbeit und zur Teamarbeit 
besitzt.

Die Mitarbeiterin/der Mitarbeiter soll Ganztagsschulen 
und ihre lokalen und regionalen Partnerinnen und Partner 
insbesondere unterstützen durch:
– Beratung und Begleitung von Ganztagsschulen
– Moderation von Entwicklungsprozessen durch geeig-

nete Veranstaltungen
– Motivation von Schulen, ihren Entwicklungsprozess 

zu reflektieren und öffentlich darzustellen
– Identifikation und Vermittlung von Beispielen guter 

Praxis
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Die Landesregierung ist bestrebt, ein Gleichgewicht 
zwischen weiblichen und  männlichen Beschäftigten in 
der Landesverwaltung zu erreichen. Frauen werden 
daher bei gleichwertiger Qualifikation im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten vorrangig berücksichtigt.

Die Landesregierung ist zudem gesetzlich verpflichtet, 
Schwerbehinderte zu beschäftigen. Schwerbehinderte 
Bewerberinnen und Bewerber werden daher bei ent-
sprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Bewerbungen (bitte mit Einverständniserklärung zur 
Einsichtnahme in die Personalakte) richten Sie bitte 
bis zum 15. Januar 2009 auf dem Dienstweg an das 
Ministerium für Bildung und Frauen, III 232, Brunswiker 
Straße 16-22, 24105 Kiel.

Berufung von Kreisschulsportbeauftragten

In den kreisfreien Städten Flensburg, Kiel und Lübeck 
sowie in den Kreisen Herzogtum Lauenburg, Nordfries-
land, Plön und Segeberg sind zum 1. August 2009 die/ 
der Kreisschulsportbeauftragte für die Dauer von fünf 
Jahren vom Ministerium für Bildung und Frauen neu zu 
berufen. Die Wiederberufung ist grundsätzlich möglich. 
Bewerbungen von Lehrkräften aller Schularten, die die 
Lehrbefähigung für das Fach Sport besitzen und ihren 
Dienstort im Zuständigkeitsbereich des jeweiligen 
Schulamtes haben, sind bis zum 15. Februar 2009 zu 
richten an das Schulamt der kreisfreien Stadt oder des 
Kreises.

Die Landesregierung ist bestrebt, ein Gleichgewicht 
zwischen weiblichen und männlichen Beschäftigten in 
der Landesverwaltung zu erreichen. Frauen werden 
daher bei gleichwertiger Qualifikation im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten vorrangig berücksichtigt.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber 
werden bei entsprechender Eignung bevorzugt berück-
sichtigt.

Für die Tätigkeit als Kreisschulsportbeauftragte/Kreis-
schulsportbeauftragter werden in Flensburg 11 Aus-
gleichsstunden, in Kiel und Lübeck jeweils 13 Aus-
gleichsstunden, bei den Kreisen Herzogtum Lauenburg 
und Nordfriesland jeweils 9 Ausgleichsstunden, bei den 
Kreisen Plön und Segeberg jeweils 10 Ausgleichs-
stunden auf der Grundlage des Erlasses vom 19. April 
2001 (NBl. MBWFK. Schl.-H. S. 479) gewährt. 

Die Kreisschulsportbeauftragten unterstützen die 
Schulaufsichtsbehörden im Rahmen der ihnen zugewie-
senen Beratungs- und Koordinierungsaufgaben und 
unterstehen in ihrer Funktion der obersten Schulauf-
sichtsbehörde.

Zu den Aufgaben der oder des Kreisschulsportbeauf-
tragten gehören insbesondere:
– Beratung der Schulaufsicht in allen Fragen des Schul-

sports,
– Beratung der Lehrkräfte sowie der Schulleiterinnen 

und Schulleiter,
– fachliche Beratung der oder des Trägers bei der 

Planung, dem Neubau, der  Unterhaltung und Ausstat-
tung sowie Instandsetzung von Sportanlagen, bei der 
Sportstättenverteilung und Nutzung durch Vereine, 
soweit Interessen des Schulsports berührt sind,

– Leitung der Dienstversammlung für die Vorsitzenden 
der Fachkonferenz Sport der Schulen in dem Kreis 
oder der kreisfreien Stadt,

– Zusammenarbeit mit anderen Trägern des Sports und 
Förderern des Schulsports, mit Ausbildungsstätten 
und Ausbildungseinrichtungen für den Sport sowie 
dem Institut für Qualitätsentwicklung an Schulen 
Schleswig-Holstein (IQSH),

– Mitwirkung bei der Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Verein (insbesondere beim Aufbau von neuen 
Arbeitsgemeinschaften),

– Planung und Durchführung von Schulsportveranstal-
tungen auf Kreis-, Bezirks- und Landesebene im 
Rahmen des Wettbewerbs „Jugend trainiert für 
Olympia“,

– Planung und Durchführung weiterer Schulsportveran-
staltungen und -wettbewerbe,

– Entwicklung und Durchführung neuer sportlicher Ver-
gleiche.

Kreisfachberaterinnen und Kreisfachberater
für Natur- und Umwelterziehung/Bildung für
nachhaltige Entwicklung

In den Städten Flensburg und Neumünster sind zum 
1. Februar 2009 

die Kreisfachberaterinnen und Kreisfachberater 
für Natur- und Umwelterziehung/Bildung

für nachhaltige Entwicklung

vom Ministerium für Bildung und Frauen neu zu berufen. 
Wiederberufungen sind möglich. Die Berufungen 
erfolgen für zwei Schuljahre. Bewerbungen von Lehr-
kräften aller Schularten sind bis zum 15. Januar 2009 an 
das jeweilige Schulamt des Kreises/der kreisfreien Stadt 
zu richten.

Die Kreisfachberaterinnen und Kreisfachberater für 
Natur- und Umwelterziehung/Bildung für nachhaltige 
Entwicklung unterstützen die Schulaufsichtsbehörden 
und Schulen im Rahmen der ihnen zugewiesenen Bera-
tungs- und Koordinierungsaufgaben; sie unterstehen der 
Fachaufsicht des Schulamtes.

Zu den Aufgaben der Kreisfachberaterinnen und 
Kreisfachberater  im Rahmen der Natur- und Umwelter-
ziehung/Bildung für nachhaltige Entwicklung gehören 
insbesondere
– Unterstützung der Schulen bei der Erfüllung ihres 

Auftrages, in den jungen Menschen die Bereitschaft 
zu wecken, „an der Erhaltung der Lebensgrundlage 
von Pflanzen, Tieren und Menschen mitzuwirken“ 
(§ 4 Abs. 3 SchulG)

– Beratung und Unterstützung der Lehrkräfte, der 
Schulleitungen und Schulaufsicht

– Kooperation mit Schulträgern, Elternbeiräten, Schü-
lervertretungen, Umwelt- und Naturschutzverbänden, 
entwicklungspolitischen Initiativen sowie weiteren 
außerschulischen Bildungspartnern

– Planung und Durchführung schulischer sowie schul- 
und schulartübergreifender Veranstaltungen und
Projekte 

– Teilnahme an und Organisation von Fortbildungsver-
anstaltungen 

– Beratung und Einwerbung von „Zukunftsschulen SH, 
Heute etwas für morgen bewegen“

– Beratung und Unterstützung von Schulen bei der Ver-
ankerung des Ziels der Bildung für nachhaltige Ent-
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wicklung im Rahmen der Schulentwicklung, in Schul-
programmen und Schulportraits

– Unterstützung der Bildung von Netzwerken
Soweit im Einzelfall ausschließlich Bewerbungen aus 

dem Zuständigkeitsbereich des Schulamtes vorliegen, 
unterbreitet dieses dem Ministerium für Bildung und 
Frauen eine abschließend mit dem Bezirkpersonalrat 
(BPR) abgestimmte Empfehlung für die Berufung. 
Liegen auch Bewerbungen aus anderen Schularten vor, 
leitet das Schulamt seine begründete Empfehlung ohne 
Beteiligung des BPR an das Ministerium weiter. Von dort 
wird dann im weiteren Verfahren der HPR (L) beteiligt.

Für die Tätigkeit als Kreisfachberaterin oder Kreisfach-
berater für Natur- und Umwelterziehung/Bildung für 
nachhaltige Entwicklung werden von den Schulämtern 
Ausgleichsstunden in einem Rahmen von mindestens 
drei Wochenstunden gewährt.

Die Landesregierung ist bestrebt, ein Gleichgewicht 
zwischen weiblichen und  männlichen Beschäftigten in 
der Landesverwaltung zu erreichen. Frauen werden 
daher bei gleichwertiger Qualifikation im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten vorrangig berücksichtigt.

Die Landesregierung ist zudem gesetzlich verpflichtet, 
Schwerbehinderte zu beschäftigen. Schwerbehinderte 
Bewerberinnen und Bewerber werden daher bei ent-
sprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Kulturaustauschprogramm im pädagogischen
Bereich 
Entsendung deutscher Lehrkräfte in die USA – 
Schuljahr 2009/10

Für deutsche Lehrkräfte besteht im Schuljahr 2009/10 
wieder die Möglichkeit, im Rahmen des deutsch-ameri-
kanischen Kulturaustauschprogramms STEP (School 
Teacher’s Exchange Program) in den USA zu unter-
richten. Verantwortlich für die Durchführung des Pro-
gramms auf deutscher Seite ist die Berliner Senatsver-
waltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung in 
Zusammenarbeit mit der Checkpoint Charlie Stiftung in 
Berlin.
Voraussetzungen für die Teilnahme sind:
1. 1 und 2. deutsches Staatsexamen für das Lehramt 

oder Nachweis der Gleichwertigkeit bei anderen 
Abschlüssen

2. Lehrbefähigung für das allgemein bildende Schul-
wesen, unabhängig von Fächern und Schulstufen

3, mindestens drei Jahre Berufserfahrung, wobei das 
Referendariat als Unterrichtserfahrung anerkannt wird

4. gute bis sehr gute englische Sprachkenntnisse
5. deutsche Staatsangehörigkeit (aufgrund vertraglicher 

Programmvereinbarungen mit den amerikanischen 
Erziehungs- und Einwanderungsbehörden)

6. sehr hohe Flexibilität, Engagement und Anpassungs-
fähigkeit

7. PKW-Führerschein und Fahrpraxis
Nicht berücksichtigt werden können Bewerberinnen 

und Bewerber, die im Besitz einer Greencard oder mit 
einer US-Bürgerin oder einem US-Bürger verheiratet 
sind.

Die Vertragsdauer beträgt zunächst ein Jahr. Eine Ver-
längerung auf maximal drei Jahre ist möglich.

Je nach Berufserfahrung und Einsatzort liegt das 
Anfangsgehalt bei ca. 34.000 US-Dollar pro Jahr. Das 

Auswahlverfahren wird von den für die Durchführung 
verantwortlichen (o.a.) Behörden durchgeführt.

Bewerben können sich sowohl verbeamtete als auch 
angestellte Lehrkräfte. Arbeitssuchende Lehrkräfte 
können, die Mindestberufserfahrung vorausgesetzt, 
ebenfalls an diesem Kulturaustauschprogramm teil-
nehmen, um ihre sprachlichen, landeskundlichen und 
sozialen Kompetenzen zu vertiefen. Erfahrungsgemäß 
wuchs in den letzten Jahren die Nachfrage speziell nach 
Grundschullehrkräften.

Die Vermittlung erfolgt nach Bedarf der einzelnen Bun-
desstaaten, wobei Ortswünsche nicht unbedingt berück-
sichtigt werden können. Vorrangig werden Lehrkräfte an 
die US-Partnerstaaten Texas, Nebraska und Delaware ver-
mittelt. Grundsätzlich werden alle Fächerkombinationen 
angefragt (auch Russisch), jedoch haben Fächer wie 
Religion und Psychologie keine Vermittlungschancen.
Ansprechpartnerinnen:
Frau Gabriele Beelitz (STEP-Director)
Frau Ina Frost (STEP-Koordinatorin) oder
Frau Dr. Andrea Mehrländer
c/ o Checkpoint Charlie Stiftung
Wolfensteindamm 9
12165 Berlin
Tel. 030 844906-0
Fax 030 844906-20
E-Mail: step@cc-stiftung.de
Internet: www.cc-stiftung.de

Bewerbungsunterlagen und ein Merkblatt sind unter 
folgender Internetadresse herunterzuladen: http://
www.cc-stiftung.de/projekteprogramme/step/gtep 

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen müssen bis 
spätestens 16. Januar 2009 bei der Checkpoint Charlie 
Stiftung eingegangen sein.

Voraussichtlich vom 28. Februar bis 1. März 2009 
findet in Berlin ein Informations- und Auswahlwochen-
ende statt. Den Bewerberinnen und Bewerbern werden 
der genaue Termin sowie die Veranstaltungsorte recht-
zeitig bekannt gegeben.

Bundesverwaltungsamt

Die folgende Stelle für eine Schulleiterin oder einen 
Schulleiter ist zu besetzen:

Deutsche Schule Managua, Nicaragua

Besetzungsdatum: 01.01.2010
Bewerbungsende: 28.02.2009

Landessprachige Schule mit verstärktem
Deutschunterricht
Klassenstufen: 1-12
Schülerzahl: 568
Deutsches Sprachdiplom der KMK
Sekundarabschluss des Landes
Gemischtsprachiges Internationales Baccalaureate
Lehrbefähigung für die Sekundarstufen I und II
Bes. Gr. A 14/A 15  bzw. die entsprechenden Tarif-
gruppen für den öffentlichen Dienst der Neuen 
Bundesländer
Gute Spanischkenntnisse, die Lehrbefähigung für 
Deutsch oder eine moderne Fremdsprache sowie Erfah-
rungen in Deutsch als Fremdsprache (DAF) sind erfor-
derlich.
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Erfahrungen im Auslandsschuldienst sind erwünscht. 
Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit kulturellen Ein-
richtungen im Gastland wird erwartet.

Fragebögen für die Bewerbung stehen im Internet 
unter www.auslandsschulwesen.de  zur Verfügung.

Die Bewerbung ist möglichst umgehend zweifach auf 
dem Dienstweg an das Bundesverwaltungsamt – Zen-
tralstelle für das Auslandsschulwesen – zu richten. Eine 
weitere Ausfertigung der Bewerbungsunterlagen ist 
gleichzeitig an das im Kultusministerium des Landes 
zuständige Mitglied des Bund-Länder-Ausschusses für 
schulische Arbeit im Ausland (BLASchA) zu senden 
(Ministerium für Bildung und Frauen, Wolfgang Baier, 
III 322, Brunswiker Straße 16-22, 24105 Kiel, Tel. 0431
988-2421, E-Mail: wolfgang.baier@mbf.landsh.de).

Um direkte Übersendung einer Durchschrift des 
Bewerbungsschreibens, eines ausgefüllten Fragebo-
gens und eines Lebenslaufs an die Zentralstelle (als 
Vorabinformation) wird gebeten.

Bewerberinnen und Bewerber müssen die in der 
Ausschreibung angegebene Besoldungs-/Vergütungs-
gruppe innehaben. Soweit Bewerberinnen und 
Bewerber diese Voraussetzungen noch nicht erfüllen, 
sind im Ausnahmefall Bewerbungen auch dann möglich, 
wenn Tätigkeiten längerfristig und erfolgreich wahrge-
nommen wurden, die im Inland zur Einweisung in die aus-
geschriebene Besoldungsgruppe bzw. zur Eingruppie-
rung in die vergleichbare Vergütungsgruppe führen 
können. Hierzu ist eine ausdrückliche Empfehlung für die 
Tätigkeit als Schulleiterin oder Schulleiter im Ausland 
durch den Dienstherrn erforderlich.

Sofern sich Bewerberinnen und Bewerber höherer 
Besoldungsgruppen auf eine Schulleiterstelle bewerben, 
ist für eine Vermittlung neben der Zustimmung des beurlau-
benden Landes das Einverständnis der Bewerberin oder 
des Bewerbers zur Gewährung der Zuwendungen auf 
Basis der für die Schulleiterstelle ausgeschriebenen 
(niedrigeren) Besoldungsgruppe erforderlich.

Drittbewerbungen sind nicht zulässig.

Die folgende Stelle als Fachberaterin bzw. Fachberater 
ist zu besetzen:
Toronto, Kanada
Bewerbungsfrist: 31.12.2008
Arbeitsbeginn: 18.08.2009

Die gesamte Tätigkeit als Fachberaterin/Fachberater 
erfolgt in großer Selbstständigkeit und Eigenverantwor-
tung und bietet erfahrenen und engagierten Lehrkräften 
die Chance einer höchst interessanten Auslandstätigkeit.

Anforderungsprofil:
– 1. und 2. Staatsexamen für die Sekundarstufe II oder 

ein gleichwertiges Diplom in den Fächern Deutsch 
und/oder einer modernen Fremdsprache 

– einschlägige mehrjährig fundierte Erfahrungen mit 
Deutsch als Fremdsprache

– umfangreiche Erfahrungen mit Deutsch als Fremd-
sprache und in der Fortbildungsarbeit mit Erwach-
senen 

– wünschenswert sind außerdem Erfahrungen mit 
deutsch-fremdsprachigem Fachunterricht

– mehrjährige funktionsstellenbezogene Erfahrungen in 
Deutschland die den Bewerber/die Bewerberin befä-
higen, ein umfangreiches Programm zu planen, zu 
organisieren und umzusetzen

– professionelle PC-Kenntnisse (MS Office) und Erfah-
rungen in der Gestaltung von Web-Seiten

– sehr gute Kenntnisse der englischen Sprache 
– profunde Kenntnisse in der Erwachsenenbildung
– Verhandlungsgeschick im Umgang mit den kanadi-

schen Stellen
– Beamter/Beamtin auf Lebenszeit im Schuldienst 

(oder unbefristet angestellte Lehrkräfte aus den 
neuen Bundesländern)

Tätigkeitsprofil:
– Beratung und Betreuung der deutschen Sprach-

schulen sowie der staatlichen Schulen mit einem 
Deutschprogramm,

– Organisation der Prüfungen des Deutschen Sprach-
diploms der Kultusministerkonferenz 

– enge Zusammenarbeit mit kanadischen Schulbe-
hörden bei der Konzeption bilingualer Unterrichtspro-
gramme,

– intensive Kontaktpflege zu Lehrer- und Sprachschul-
verbänden, deutschsprachigen Minderheiten und 
Mittlerorganisationen.

Arbeitgeberleistungen:
Finanzielle Regelungen ADLK/BPLK
Bewerbungsverfahren:

Wenn Sie bereits in die Bewerberdatei der Zentral-
stelle aufgenommen sind, teilen Sie bitte Ihr Interesse am 
Einsatz als Fachberaterin/Fachberater der Zentralstelle 
schriftlich (formlos) mit. Wichtig: Informieren Sie bitte 
auch mit einem gesonderten Schreiben das im Kultus-
ministerium des Landes zuständige Mitglied des Bund-
Länder-Ausschuss für schulische Arbeit im Ausland über 
Ihre Bewerbung (Ministerium für Bildung und Frauen, 
Wolfgang Baier, III 322, Brunswiker Straße 16-22, 
24105 Kiel, Tel. 0431 988-2421, E-Mail: wolfgang.
baier@mbf.landsh.de).

Sollten Sie sich neu auf diese Stelle bewerben, richten 
Sie bitte Ihre Bewerbung auf dem Dienstweg an das 
Bundesverwaltungsamt – Zentralstelle für das Auslands-
schulwesen – VI R 2 – 50728 Köln.

Eine Kopie Ihrer Bewerbungsunterlagen schicken Sie 
bitte gleichzeitig unmittelbar an die Zentralstelle. Eine 
weitere Ausfertigung richten Sie bitte gleichzeitig an das 
im Kultusministerium/Senatsverwaltung des Landes 
zuständige Mitglied des Bund-Länder-Ausschuss für 
schulische Arbeit im Ausland.

Eine Berücksichtigung der Bewerbung kann nur bei 
rechtzeitigem Eingang der vollständigen Bewerbungsun-
terlagen (Freistellung, dienstliche Beurteilung) auf dem 
Dienstweg erfolgen.

Bewerbungsunterlagen erhalten Sie über die oben 
genannte Adresse oder über die Homepage der Zentral-
stelle (www.auslandsschulwesen.de).

Das Bundesverwaltungsamt hat sich Frauenförderung 
zum Ziel gesetzt. Daher werden Bewerbungen von 
Frauen besonders begrüßt. Schwerbehinderte Men-
schen werden bei gleicher Eignung vorrangig berück-
sichtigt. Es wird lediglich ein Mindestmaß an körperlicher 
Eignung verlangt

Ansprechpartner: E-Mail: Cornelia.Last-
Wyka@bva.bund.de, Tel. 01888-358-1441
Besondere Hinweise:
Das Bewerberprofil soll eine zunächst sechsjährige 
Regeleinsatzzeit ermöglichen.
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Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

In der Theologischen Fakultät der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel ist zum 1. August 2009

die Stelle einer Realschullehrerin/
eines Realschullehrers im Hochschuldienst

mit einer wöchentlichen Lehrverpflichtung von 5,5 
Stunden wieder zu besetzen.

Die Besetzung kann nur durch Abordnung von im 
Schuldienst in Schleswig-Holstein fest angestellten 
Lehrkräften im Beamten- oder Angestelltenverhältnis 
erfolgen und ist zunächst auf ein Jahr befristet. Eine Ver-
längerung bis maximal zwei bis drei Jahre ist möglich. 
Durch den Einsatz von abgeordneten Lehrkräften soll die 
notwendige Verbindung zwischen Schulpraxis und Lehr-
amtsstudium verstärkt werden.

Die stellenbezogenen Aufgaben betreffen die Ausbil-
dung von Studierenden für das Lehramt an Realschulen 
im Fach Evangelische Religion und umfassen religions-
pädagogische praxisbezogene Lehrveranstaltungen 
sowie Studienberatung.

Die Christian-Albrechts-Universität ist bestrebt, den 
Anteil von Wissenschaftlerinnen in Forschung und Lehre 
zu erhöhen, und fordert deshalb entsprechend qualifi-
zierte Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 
Frauen werden bei gleichwertiger Eignung, Befähigung 
und Leistung vorrangig berücksichtigt. Die Christian-
Albrechts-Universität ist als familiengerechte Hoch-
schule zertifiziert, die Unterstützung in Kinderbetreu-
ungs- und Doppelkarriere-Fragen wird gewährleistet.

Die Hochschule setzt sich für die Beschäftigung 
schwerbehinderter Menschen ein. Daher werden 
schwerbehinderte Bewerberinnen/Bewerber bei ent-
sprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind 
innerhalb von vier Wochen nach Veröffentlichung auf 
dem Dienstweg zu richten an den Dekan der Theolo-
gischen Fakultät der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel, Herrn Prof. Dr. Dieter Sänger, Leibnizstraße 4, 
24118 Kiel.

SCHULE

Landesverordnung
über Ferientermine an den öffentlichen Schulen in Schleswig-Holstein

in den Schuljahren 2010/11 bis 2016/17 (Ferienverordnung 2010/11 bis 2016/17)
Vom  9.  Dezember 2008

Aufgrund des § 14 Abs. 2 des Schleswig-Holsteinischen Schulgesetzes (SchulG) vom 24. Januar 2007 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 39, ber. S. 276), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. März 2008 (GVOBl. Schl.-H. 
S. 148), verordnet das Ministerium für Bildung und Frauen:

§ 1
(1) Die Ferien der allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen sowie Förderzentren werden, soweit im 

Absatz 2 nichts anderes bestimmt ist, wie folgt festgesetzt:
1. Für das Schuljahr 2010/11

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 12.07.2010 Sa. 21.08.2010 36
Herbst Mo. 11.10.2010 Sa. 23.10.2010 12
Weihnachten Do.  23.12.2010 Fr.  07.01.2011 12
Frühjahr/Ostern Fr.  15.04.2011 Sa. 30.04.2011 12
Himmelfahrt Fr.  03.06.2011 Sa. 04.06.2011 12
bewegl. Ferientage 11
Gesamt 75
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2. Für das Schuljahr 2011/12

3. Für das Schuljahr 2012/13

4. Für das Schuljahr 2013/14

5. Für das Schuljahr 2014/15

6. Für das Schuljahr 2015/16

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 04.07.2011 Sa. 13.08.2011 36
Herbst Mo. 10.10.2011 Sa. 22.10.2011 12
Weihnachten Fr.  23.12.2011 Fr.  06.01.2012 12
Frühjahr/Ostern Fr.  30.03.2012 Fr.  13.04.2012 11
Himmelfahrt Fr.  18.05.2012 11
bewegl. Ferientage 13
Gesamt 75

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 25.06.2012 Sa. 04.08.2012 36
Herbst Do. 04.10.2012 Fr.  19.10.2012 14
Weihnachten Mo. 24.12.2012 Sa. 05.01.2013 19
Frühjahr/Ostern Mo. 25.03.2013 Di.  09.04.2013 12
Himmelfahrt Fr.   10.05.2013 11
bewegl. Ferientage 13
Gesamt 75

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 24.06.2013 Sa. 03.08.2013 36
Herbst Fr.   04.10.2013 Fr.  18.10.2013 13
Weihnachten Mo.  23.12.2013 Mo. 06.01.2014 10
Frühjahr/Ostern Mi.  16.04.2014 Fr.   02.05.2014 12
Himmelfahrt Fr.  30.05.2014 11
bewegl. Ferientage 13
Gesamt 75

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 14.07.2014 Sa. 23.08.2014 36
Herbst Mo. 13.10.2014 Sa. 25.10.2014 12
Weihnachten Mo. 22.12.2014 Di.  06.01.2015 11
Frühjahr/Ostern Mi.  01.04.2015 Fr.  17.04.2015 13
Himmelfahrt Fr.  15.05.2015 11
bewegl. Ferientage 12
Gesamt 75

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 20.07.2015 Sa. 29.08.2015 36
Herbst Mo. 19.10.2015 Sa. 31.10.2015 12
Weihnachten Mo. 21.12.2015 Mi.  06.01.2016 12
Frühjahr/Ostern Do.  24.03.2016 Sa. 09.04.2016 13
Himmelfahrt Fr.  06.05.2016 11
bewegl. Ferientage 11
Gesamt 75
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7. Für das Schuljahr 2016/17

(2) Für berufsbildende Schulen und für Landesförderzentren mit Internat können auf Beschluss der Schulkonfe-
renz mit Zustimmung der obersten Schulaufsichtsbehörde die Ferien abweichend festgelegt werden. Die Gesamt-
dauer der Ferientage darf 75 Werktage nicht überschreiten. Abweichend hiervon können für berufsqualifizierende 
Bildungsgänge mit Vollzeitunterricht die Ferientage reduziert werden, wobei die Mindestdauer der Ferientage 36 
Werktage nicht unterschreiten darf.

(3) Der letzte Schultag ist
im Schuljahr 2010/11 Samstag, der 02. Juli 2011,
im Schuljahr 2011/12 Samstag, der 23. Juni 2012,
im Schuljahr 2012/13 Samstag, der 22. Juni 2013,
im Schuljahr 2013/14 Samstag, der 12. Juli 2014,
im Schuljahr 2014/15 Samstag, der 18. Juli 2015,
im Schuljahr 2015/16 Samstag, der 23. Juli 2016,
im Schuljahr 2016/17 Samstag, der 22. Juli 2017.

(4) Das erste Schulhalbjahr endet jeweils am 31. Januar; Beginn des 2. Schulhalbjahres ist jeweils der 1. Februar.
(5) Auf den Inseln Sylt, Föhr, Amrum und Helgoland sowie auf den Halligen enden die Sommerferien abweichend 

von Absatz 1 jeweils eine Kalenderwoche früher; die Herbstferien beginnen jeweils eine Woche früher.

§ 2
(1) Von den allgemein bildenden Schulen und den Förderzentren werden die in § 1 Abs. 1 genannten beweglichen 

Ferientage durch Beschluss der Schulkonferenz nach Absprache mit dem Schulträger und mit den benachbarten 
Schulen festgesetzt. Bei dieser Absprache sind insbesondere die Belange jener Eltern zu berücksichtigen, deren 
Kinder verschiedene Schulen besuchen. Bewegliche Ferientage sollten nicht zur Verlängerung von verordneten 
Ferien verwandt werden. Dies gilt nicht für die verordneten Ferien zu Himmelfahrt.

(2) Die Festlegung soll jeweils spätestens drei Wochen vor Beginn der Sommerferien erfolgt sein. Sofern nicht 
rechtzeitig eine Einigung zwischen den benachbarten Schulen in Absprache mit dem Schulträger erzielt werden 
kann, werden für die beweglichen Ferientage folgende Termine festgesetzt:
im Schuljahr 2010/11: 01. Februar 2011
im Schuljahr 2011/12: 16. November 2011, 01. Februar 2012, 30. April 2012
im Schuljahr 2012/13: 21. November 2012, 01. Februar 2013, 08. Mai 2013
im Schuljahr 2013/14: 20. November 2013, 03. Februar 2014, 28. Mai 2014
im Schuljahr 2014/15: 19. November 2014, 02. Februar 2015
im Schuljahr 2015/16: 01. Februar 2016
im Schuljahr 2016/17: 16. November 2016, 01. Februar 2017, 24. Mai 2017

(3) Von den berufsbildenden Schulen werden die in § 1 Abs. 1 genannten beweglichen Ferientage durch 
Beschluss der Schulkonferenz nach Absprache mit dem Schulträger und den regionalen Partnern festgesetzt.

§ 3
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. Sie tritt fünf Jahre nach ihrem Inkrafttreten außer 

Kraft.1)

Die vorstehende Verordnung wird hiermit ausgefertigt und ist zu verkünden.

Kiel, 9. Dezember 2008

Ute  Erds iek -Rave
Ministerin

für Bildung und Frauen

1) Nach § 62 Abs. 1 des Landesverwaltungsgesetzes darf die Geltungsdauer von Verordnungen fünf Jahre nicht überschreiten. 
Vor Ablauf der Gültigkeit wird das für Bildung zuständige Ministerium die erforderliche Verlängerung dieser Verordnung ver-
anlassen.

Ferien erster Ferientag letzter Ferientag Werktage
Sommer Mo. 25.07.2016 Sa. 03.09.2016 36
Herbst Mo. 17.10.2016 Sa. 29.10.2016 12
Weihnachten Fr.  23.12.2016 Fr.  06.01.2017 12
Frühjahr/Ostern Fr.  07.04.2017 Fr.  21.04.2017 11
Himmelfahrt Fr.  26.05.2017 11
bewegl. Ferientage 13
Gesamt 75
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